
Abt Wolfgang Selender VO Prossowitz OSB
Eın Leben für dıe katholische Erneuerung 1n Bayern und Böhmen

VO'

Johaännes Zeschıck

Im Jahre 1612 der Abt des Benediktinerklosters Taunau 1n Böhmen
dem Stift St mmeram Regensburg einen Besuch aAb Er tand dıe Wolt-
yangskrypta, den Begräbnisort seiınes Namenspatrons, höchlich der Erneuerung
bedürftig, veranlaßte deshalb die Erhebung der Gebeine des Heılıgen und stif-
tetie einen tar Seitdem tragt der Altarautsatz neben dem persönlichen
Wappen des Stitters die we1l Wappenschilde des Söhmischen Klosters. Was
führte den Abt Au dem ternen Taunau dieser 'Tat 1n Regensburg? Dıe
lateinısche Inschrift der Wappenkartusche z1bt uns einen Hınvweis: „Dem
allmächtigen und großen Gott Ehren un! ZU Andenken seinen Pa-
Lron Wolfgang 1e6ß diesen Altar errichten olfgang Selender, Vater 1n Chri-
STUS, Abt VO Braunau, Generalvisıtator 1n Böhmen un Mähren, einst 1er
Konventuale.“ Doch schon stellt sıch ine LECUEC rage Wıe kommt der Kon-
ventuale VO  — St. Emmeram als Abt 1n das Kloster des Königreiches Böhmen?

Herkunft Bildung Eıintrıitt ın das Kloster St mMmMeram

Wolfgang Selender VO Prossowitz, der 1588 St. Emmeram dıe klöster-
lichen Gelübde ablegte*, WAar weder Bürger der Reichsstadt Regensburg noch
herzoglich bairischer Untertan, sondern enNntstammt: einem Patriziergeschlecht
der Stadt Brüx 1n Böhmen. Dıie Selender sınd 1n Brux schon 1453 nachweiıis-
bar Sıe Tuchmacher un Tuchhändler un!: galten als vermögend. Das
Haus der Selender stand Künstlern un Gelehrten offen, un! mancher
tudent fand 1er einen Wohltäter In der Reformationszeıt stand die Famılıie
Lreu ZUMm katholischen Glauben. Um 1560 dürfte Wolfgang Selender als eines
VO sieben Kındern se1nes Vaters Christoph und dessen Gattın Regına gebo-
r  3 worden seıin. Dıie Eltern, denen diıe Ausbildung Wolfgangs 1 katholischen
Geıiste Herzen lag, sandten ıh: 1n das Konvikt un! das Kolleg der

Catalogus Religi0sorum Protessorum Monaster11 S. Emmeramı Episc. Martyrıs
Ratisbonae Ord Benedicti (Verf. Fürstabt Johann Bapt. Kraus) 1744, 15 NUur

das Jahr Braunmüller, Zur apostolischen Klostervisitation VO'  3 1593, 1n : StudMiıtt-
OSB (1882) Halbband, 3188 den 21 März, dagegen die „Memorı1a bbatum
tratrum Brevnoveno-Braunensium defunctorum U den Dezem-
ber.
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Jesuiten nach Prag Als Kollegiale des Konviktes trug den Talar wıe
die Alumnen des Germanikums 1n Rom Er ahm seın Studium sehr
un lebte Sanz 1mM Geiste seiner Erzieher un Lehrer *. 1574, 1579 un! aber-
mals 1584 1St Wolfgang Jesuitenkolleg nachweısbar. ine Aussage über die
tatsächliche aänge seınes Studiums 1sSt aber ıcht möglıch. Das „Album acade-
mı4€ Pragensıs Socıietatıs lesu dessen Immatrıkulationseintragungen 1573
beginnen, nn Wolfgang Selender 1n den siebziger Jahren ıcht. Anderer-
se1ıts legt das Engagement, das 1n einem Streittall 1mM Konvikt 1579 zeıigt,nahe, da 1n diesem Jahr bereits Philosophie oder Theologie studierte
Diese Annahme wırd gestutzt durch die Tatsache, da{fß spatestens 1580 die
vier nıederen Weihen erhielt Nach dem „Album“ wurde 9. Februar
1584 als Hörer der Philosophie immatrıkuliert ® un 24. Maı des gleichenJahres ZU Bakkalaureus der Freien Kunste un der Philosophie promovıert
Es scheint also, dafß das Studium 1580 oder bald danach eschloß un sıch
1584 ZuU Zwecke der Promotıion erneut immatrikulierte. Wır dürten aber
miıt Siıcherheit annehmen, daß sowohl die Humanıora als auch Philosophieun! Theologie Jesuitenkolleg studierte. Die Regelung, dafß 1Ur noch Phi-
losophen un Theologen 1Ns päpstliche Alumnat zugelassen wurden, STaMMT
erst AausSs dem Anfang der achtziger Jahre !® 1er 1mMm Konvikt St. Bartholo-
MAaus und Kolleg wurde nach seiner Kındheit 1n der Famiılie das grund-gelegt, W 4as das NZ! spatere Leben Selenders auszel:  nete: unermüdlıche
Schaffenskraft, Liebe Zur Wiıssenschaft, tiefe Frömmigkeit, Verehrung der He1-
lıgen, unbedingte Ergebenheit gegenüber seiner Kırche Außer diesen Fakten
über seinen Studiengang wıissen WIr NUrL, daß 1mM Herbst un Wınter
84 durch die est den Vater und alle sechs Geschwister verlor. Dıeser schwere
Schlag IMNa miıt entscheidend SCWESCH seın für seinen Entschluß, 1Ns Kloster

gehen Daß ıcht eines der heimatlichen Klöster wählte, ma

A. Ott, Brüxer Erbe AusSs der Hussıtenzeit (Wıindsbach /3 f.; W. W. Tomek,
Geschichte der Prager Universität (Osnabrück 1965, Neudruck der Ausgabe VO  3 1849
169

A. Kroess, Geschichte der böhmischen Provinz der Gesellschaft Jesu (Wıen
109

A. Kroess, Geschichte der Ööhmischen Provınz der Gesellschaft Jesu 1‚ 519
MS  MS Album academiae Pragensıs Socıetatıs lesu 3—1  9 Monumenta historica Un1i1-

versitatıs Carolinae Pragensıis, Tom. 2, Prag 1968
Kroess, Geschichte der böhmischen Proviınz der Gesellschaft Jesu M 519

Aut seiner Romreise 1597 tindet Selender 1M Gatshof Peıisser der Brenner-
straße die Insıgnien des Prager Erzbischofs Antonıius Brus VO  ] Müglıtz, der Ort auf
dem Weg Z Konzıil von TIrıent genächtigt hatte. Das erinnert Selender daran, daß
dieser Bischof ıhm die niedern Weihen erteilte. Erzbischof Antonius starb August
1580 Selender erwähnt diese Erinnerung 1n dem VO  3 iıhm vertaßten Bericht ber den
Visıtationsstreit vgl Anm. 65) t. 13° Dıieser Bericht 1St uns als Autograph erhalten:
Bayer. Hauptstaatsarchiv München (1m folgenden gekürzt: BHStM) Regensburg St
Emmeram 46, Fasz. R Beilage. Eıne Abschrift davon bietet Regensburg St. Emmeram
40, Fasz. a TDa 320 (im folgenden wırd der Bericht Selenders nach dem Autograph„Selender“ zıtlert).

Album academiae Pragensıs
Album academiae Pragensıs C

Kroess, Geschichte der böhmischen Proviınz der Gesellschaft Jesu 1 520
11 A. Ott, Brüxer Erbe AUuUuSs der Hussıtenzeit, 75
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seinen Grund darın gehabt haben, daß eın echtes, geordnetes, klösterliches
Leben suchte, das aber 1n den Abteien Böhmens, melst aum noch eın
Konvent bestand, nıcht gab Da seine Wahl auftf Regensburg un St. Emme-
La fiel, mMag veranlafßrt SCeWESCHN seın durch die Verehrung se1nes Namens-
patrons, dessen rab dort wulßste, un vielleicht auch durch die nwesen-
heıt seines Landsmannes Sbinko Berka VO uba un Lıpa, der se1it 158972 für
den minderjährıgen Bischof Philipp VWiılhelm, den drıttgeborenen Sohn Her-
ZOS Wılhelms VOo Bayern, die welrtliche Verwaltung des Bıstums führte??*,
ıcht zuletzt auch durch den Ruf des Stiftes.

Da der Novıize Wolfgang bereits eın abgeschlossenes Hochschulstudium mI1t-
brachte, dürtte bald nach Ablegung der Protfeß ZU Priester geweiht WOTLI -

den seın wenll ıcht gar schon als Priester nach Regensburg kam Von
Anfang beschäftigte siıch miıt der Geschichte seines Klosters un der dort
verehrten Heiligen. Fehlte ıhm auch die strenge Kritik der Hıstoriker des

Jahrhunderts, sammelte doch 1n TOMMeEM Eiıter, W as Überlie-
tertem tinden konnte. Schon 1593 wurde auf seın Betreiben, WwW1e 1n der
Inschrift stolz vermerkt, 1n der Ramwoldkrypta eın Altar errichte 1
Noch 1mM gleichen Jahr wurde VO  3 seinem bt, ohne Zustimmung des Kon-
ventes, ZU Prior ernannt **. Das hatte seinen esonderen Grund

Prıor des Reichsstiftes der Vısıtationsstreit

Sbinko Berka VO' uba und Lıpa hatte nach ernsthatten Zerwürtnissen mi1t
Herzog Wilhelm die Administratur des Bıstums niedergelegt. Als seinen
Nachfolger bestätigte aps S1Xtus 15. Dezember 1587 Dr. Jakob Mül-
er, eınen Absolventen des Germanıkums 1 Dr. Jakob Müller, den Josef Sta-
ber „einen der besten Oberhirten der Regensburger Kırche“ NNT, ahm seine
Aufgabe Miıt allem Eıter Z1ing daran, das relıg1öse Leben 1n dem ıhm
anveritirauten Biıstum erneuern !®. Eıine Generalviısıtation der Diözese sollte
zugleıich Bestandsaufnahme un! Ansatz für die Retorm se1in. Um diesem Be-
yinnen Nachdruck verleihen, VOT allem aber, gegenüber den verschie-
denen Orden Jegıtımı1ert se1ın, erbat sıch eın päpstliches Breve, das
VO S1ixtus dem 13 Dezember 1588 auch erhielt 1 Gestützt auf diese
besondere päpstliche Bevollmächtigung, 1eß der Administrator Maı
1589 ein 21 April ausgefertigtes Edikt den T1üren aller Kirchen in der
Diözese anschlagen, die bevorstehende Visıtation undzumachen. Abt
Hıeronymus Weiß VO St. Emmeram sah in dieser Visitation ıne Bedrohung
der 1ın langem hartem Streit erkämpften Exemtion des Reichsstitftes und jefß
das Edikt VO Tor seiner Kirche sofort entternen !8. Er richtete unverzüglich

J. Staber, Kirchengeschichte des Bistums Regensburg (Regensburg LEF
J. B. Doll, Der Visitationsproze{ß des Reichsstiftes S5t. Emmeram 1n Regensburg MI1Tt

dem Hochstitt Ausgang des Jahrhunderts, 1ın VO (1936) 364
14 Catalogus Religiosorum Monaster11 Emmeramı,
15 HStM Regensburg St. Emmeram 46, Fasz. 1, 1 — 2 mi1it Beilagen.

Vgl auch Oswald, Dıie tridentinische Retorm 1n Altbaiern, 1n ! Schreiber, Das
Weltkonzil VO  3 Irıent I1 (Freiburg ı. Br.

17 HStM Regensburg St Emmeram 46, Fasz. E rod.
Selender,

269



eın Beschwerdeschreiben den erZzoß * un!: wandte sıch den Erzbischof
VO Salzburg un! untl1us Felician Nınguarda. Der untıus eitete die Be-
schwerde weıter die zuständigen Kardinäle Madruzzo un Lancelotti 1n Rom
St. IMnmeram gehe ıcht darum, einer Vısıtation auszuweıichen, S1e solle NUrT,
entsprechend den Privilegien der Abteli, ıcht durch Müller, sondern durch
einen päpstlichen Vıisıtator durchgeführt werden *. Dıiıe Beschwerde hatte Er-
folg. Schon Maı richtete Kardınal Montalto Jakob Müller eın Schrei-
ben, 1n dem ıhm mitteıilte, da{flß die dem 13. Dezember 1588 erteılte
Visıtationsvollmacht sıch ıcht auf Abt und Abtei VO  - St mmeram eziehe.
Visıtation, Korrektion und Retorm dieser Abtei habe sıch der apst ausdrück-
lıch vorbehalten 2!. Ahnlich außerten sıch die Kardınile Madruzzo un Lan-
celotti 2. Doch der Administrator, der inzwischen 15. Maı 1mM Dom die
Viısıtation eröffnet, die Häuser der Domhbherren visıtlert un die Vısıtation der
Kanonikatsstifte der Alten Kapelle un St Johann angeschlossen hatte,
kümmerte sıch iıcht die nachträgliche römische Einschränkung un 1eß

Junı 1589 1n St mMmeram die Vıisıtation für den Junı ANSaSCH 2 Der
Abt protestierte teierlich in einem VO allen dreizehn Mönchen auf dem Al-
Lar des heiligen Benedikt unterzei:  neten Schreiben 24 Dıiıe Müller’sche Vısı-
tatıon tand iıcht Fa eın Versuch Müllers, über Herzog Wılhelm eın

päpstliches Breve mit ausdrücklicher Visıtationsvollmacht für St. Emme-
Laln erlangen, erwirkte ohl ıne weıtere Bulle des Papstes, doch ehielt
1U auch s1e das Reichsstift einem besonderen päpstlichen Vıisıtator als PCI-sönlıchem Vertreter des Papstes vor *> Als 1592 und 1593 Hıeronymus raf
Portıa als untıus reimal mehrere Wochen 1n St. Emmeram wohnte, VCI-
suchte der Administrator über ıh seın Ziel erreichen. Doch der unt1us
1eß sıch ıcht darauf ein; erklärte, habe weder einen dahingehenden
Auftrag, noch edürfe die Abtei einer Visıtation. FEın Versuch Müllers Sar,
1593 ıne kaiserliche Entscheidung erwirken, wurde VO  - Rudolt 1L., nach-
dem bei Sbinko Berka nunmehr bereits Erzbischof VO  3 Prag Erkundi-
gungen eingezogen hatte, mi1it dem Bemerken zurückgewiesen, das Kloster se1
eın Reıichsstand

Seılit mehr als vier Jahren hatte das Reichsstift gegenüber den Ansprüchendes Bıstumsadministrators den päpstlichen Visıtator 1Ns Feld geführt. Und 1U
War plötzlich da ıcht w1e in  — sıch den Vertreter des Papstes vorstellte,
WI1ıe eLtwa untıus Portia, der MmMIt ZWanzıg Pterden 1m Kloster logiert hatte,
erschien CI, vielmehr eın bescheidener Mann 1mM benediktinischen Ordensge-wand mit einem Sekretär als einz1gem Begleiter, traf November
1593 1n St. Emmeram eın Z Er hieß Petrus Paulus de Benallıs un! War Abt

HStM Regensburg St. Emmeram 4 9 Fasz. 1: rod.
HStM Regensburg St. Emmeram 4 9 Fasz. 1, Prod. 6—8

21 HStM Regensburg St. Emmeram 4 9 Fasz. 1, rod. Bischöfliches Zentral-
archıv Regensburg (ım folgenden gekürzt: 5St. Emmeram, Vıisıtationen (1661)Abschrift eines 1657 angefertigten Vıidimus. Selender, 2 u S

HStM Regensburg St. Emmeram 46, Fasz. 1, rod. u.,. 11
Selender, 1 D
HStM Regensburg St. Emmeram 4 ’ Fasz i rod Selender, $ D
Selender,
Selender, B mmnl”
Selender, 6 A}
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VO St. Barontıus 1n der 1özese Pıstoin1a. Mıt der Bulle „Inıunctum nobıs aDO-
stolicum munus“ VO: Julı 1593 w1ıes siıch als päapstlicher Vısıtator Aus.
Bald zeigte sıch, da{fßß der italienische Abt nıcht 1Ur eın bescheidener önch
WAal, sondern ıne Persönlichkeit VO  3 hoher Bildung. „r beherrschte das La-
teın, verstand Griechisch un WAar auch 1mM Hebräischen, Chaldäischen, Spanı1-
schen, Französischen un! Deutschen bewandert. Eın Theologe un Ka-
nonıist, beschäftigte sıch außerdem mMIi1t Mathematık un Poesie“ 2! Dıie Vı
Ss1ıtat1on begann mit einem teierlichen Kapitel un einer austührlichen Anspra-
che des Visıtators, 1n der sıch ber den Niedergang des Ordens un dessen
Ursachen, über Möglichkeiten der Erneuerung un über echtes Ordensleben
verbreiıtete. Der Beauftragte des Papstes führte die Visıtation urchaus 1n der
nerkömmlichen Form durch Er prüfte den Zustand der Kırche, die würdige
Aufbewahrung des Allerheiligsten, die gottesdienstlichen Geräte un Gewan-
der Daran schlofß sıch die Aussprache MmMIit den einzelnen Mönchen, beginnend
MN1t Selender als Prior un den altesten Patres, schließlich der Gang durch die
Zellen, den Visıtator VO  — allem die dort 1n Gebrauch befindlichen Bücher
interessierten. Am November beschlofß Abt Petrus Paulus die Vısıtation mIit
der Abfassung des Rezesses. Er 1St urz un eın einz1ges Lob für St. mMmMeram.
Er stellt die auf kaiserlichen un päpstlichen Privilegien beruhende Exemtion
fest, rühmt die Regeltreue der Mönche un! das gute Einvernehmen zwischen
Abt und Konvent. Eıgens wırd betont, da{fß das Kloster treı se1 vVon chulden
In der Stadt habe das Stitt einen Ruf Siıcherlich auf besonderen Wunsch
des Abtes schließt das Dokument miıt dem 1mM heiligen Gehorsam gegebenen
Verbot, keinen Visıtator zuzulassen, se1 denn eın Beauftragter des Papstes 3l
St. nmeram hatte seine Stellung behauptet; Ansprüche VO  3 seıten der Di1iö-
ese würden 1n Zukuntt gegenstandslos se1in. Man wırd Dr. Müller ıcht
verübeln können, WE sıch VO  - einem festlichen ahl anläßlich des Ab-
schlusses der Visıtation entschuldıgen lie 3:

Doch wenn die VO inotffizjeller Stelle VO Augsburg her erfolgte An-
kündiıgung des päpstlichen Vıisıtators noch iıcht genügend klargemacht hatte,

die von ıhm vorgewlesene Bulle konnte keinen Zweitel mehr daran lassen:
die Vısıtation des Reichsstiftes Wr 1Ur Teilstück eines großen römischen Pla-
NCS, der Zusammenfassung aller Benediktinerklöster Deutschlands un iıhres
Anschlusses die Kassınenser Kongregatıon Obwohl Benallıs VO Papst
iıne ausführliche geheime Instruktion erhalten hatte, die ohl wenıgstens ZU

Cod. Vat. Lat. Il Biblioteca Apostolica Vatıcana, Vat. Lat.) 7/936, 43—44’; Text
gedruckt bei B. Braunmüller, 1n StudMıttOSB (1882) ?. Halbband 285—35/ A4US der
St. Emmeramer Handschrift clIm 23

R. Molitor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände (Münster .
30 Cod. Vat. Lat. 7936, 46—46° BZAR 5St. Emmeram, Visıtationen (1661); Ab-

schrift eines 1661 angefertigten Vidimus. Die S5t. Emmeramer Handschrift clIm
enthält autf der etzten Seite (1,230) 1Ur die Hälfte des Textes; vgl Selender,

A va und Molıtor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände 2) 66
31 Selender, .5

HStM Regensburg St. Emmeram 4 , Fasz. © Prod. 29: Schreiben VO] 8. No-
vember 1593 Aaus Augsburg, hne Unterschrift un!: Adresse.

R. Molitor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände R v d { Der
deutsch-kassınesische Unijonsversuch 3, I88
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Teıl autf Informationen A4uUus$Ss schwäbischen Benediktinerkreisen beruhte, WTr
für ıh recht schwierig, sıch mit den Sanz anders gearteten deutschen Ver-
hältnissen zurechtzutfinden. 50 Zing schließlich doch auf den wohlgemein-
ten Rat e1in, sıch seinem italıenischen Sekretär noch eiınen MI1t den Verhält-
nıssen des Landes vertrautifen Begleıiter nehmen, und erbat sıch 1n St Em-

den dortigen Priıor Wolfgang Selender. Abt Hıeronymus, zeitlebens eın
kränklicher Mann, entbehrte seinen Prior ohl UuUNnsCIN, tfühlte sıch aber dem
Visıtator verpflichtet und konnte das Ersuchen ıcht ablehnen. Für Wolfgang
Selender bedeutete das bıinnen Jahresfrist Zzweı WeNnNn auch kurze Perioden 1N-
tensiver Lehrzeit als Vısıtator un Reformer. An der Seite des empfindsamen,
1n seinem praktischen Vorgehen ıcht immer klugen Abtes erlebte ein1ges
VO der Skala dessen mıt, W as einem „welschen Prälaten“ 1n deutschen Lan-
den wıderfahren kann, VO  3 abweisender bischöflicher Haltung über die peıin-
ıche Sıtuation der Klosterpforte bis ZuU herzlichen Willkommensgrußß 1
Konvent.

Erstes Ziel der Reise WAar Ingolstadt, der Vıisıtator sıch dem jungen Re-
gensburger Fürstbischoft Philıpp Wilhelm vorstellte un! die päpstliche Bulle
VvVOrwiıes d Von dort Sing weıter donauaufwärts nach Donauwörth, die
Abte:1i A Heiligen Kreuz visıtiert werden sollte, womıt INa  - sıch bereits 1n
der Augsburger Diıözese befand. Nun hatte Petrus Paulus de Benallıs auf sel-
NemMmM Weg nach Regensburg sıch schon 1ın Augsburg aufgehalten un be1 dieser
Gelegenheit die Abte!] St Ulrich un! fra visıtiert, schr ZU Verdruß des dor-
tigen Generalvikars, dem seine Aufwartung machen der Abt unterlassen
hatte. Der Generalvıiıkar berichtete auch allsogleich seinem bischöflichen Herrn
nach Dillıngen VO  3 dem angeblichen päpstlichen Visıtator, der 1n der Diıiözese

Werk sel, worauf der Bischof unverzüglich allen klösterlichen Oberen se1ines
Sprengels untersagte, einen remden Vıisıtator 1n iıhrem Hause zuzulassen ®.
Als 1U de Benallıs mıiıt seinen beiden Begleitern 20. November die
Mıttagszeıt 1n Heılıg Kreuz ankam, sah sich Abt Christoph, der die römische
Viısıtation sehnlichst herbeigewünscht un! darin schon den Anfang der Xem-
t1on gesehen hatte, „damit WI1r Aus der Biıschoven, nnd Vıkarıen angemasten
gewallt einstmals wiıider erlödiget“, 1n die peinlıche Lage dem Viısı-

das bischöfliche Mandat vorweısen mussen. De Benallıs reaglerte Ca

gefaßt; WwW1eSs dem Abt seine päpstliche Kommuissıon VOT und —-

gleich das persönlıche Schreiben des Papstes den Bischot un half dem Abt
U der Verlegenheit, iındem sıch erbot, VOrLr Durchführung der Visıtation
den 1n Dıllıngen weılenden Diözesanbischof aufzusuchen. Woltfgang Selender
wurde Zeuge, wI1e Abt Petrus Paulus eın eisiger Empfang zuteıl wurde. Irst
als der Vısıtator seıiın Beglaubigungsschreiben vorwıes un den den Bischof
persönlich gerichteten Briet des Papstes übergab, eNTSpaANNTE sıch die Atmo-
sphäre. Der Bischot tand sıch schließlich 192 bereit, den Visıtator mit einem
Schreiben die bte verabschieden, 1n dem das rühere Verbot 7zurück-
IM wurde. Darauthıin fand die Vıisıtation 1n Donauwörth 1n angeneh-
er Atmosphäre nach deren Beendigung Prior Wolfgang nach Regens-
burg zurückkehrte. „HMerr Pater Prior Wolffganngus“, schreibt der Donau-
wörther Prälat Abt Hıeronymus VO St Emmeram, se1 ıhm „ein willkhom-

Selender,
R. Molitor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände R 63—65
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NCI, annemblicher lieber gaSst gewesen;” der Abt mOöge seın längeres Ausblei-
ben entschuldigen, se1 ıhm bei der Vısıtation Sal nützlıch und dienstbar SC-

Während Woltgang Selender den Wınter 1n seiınem „Nestchen“ (nıdıculum),
Ww1e seın Kloster einmal NNT, verbringt, Abt Petrus Paulus seine Vı-
sıtatıonsreise tOrt. Im Mäaärz 1594 meldet sıch AusSs Weıingarten. Für dieses
Jahr 1St eın Reichstag nach Regensburg einberufen, un! de Benallıs hofft of-
tensichtlich, den untıus dort treften. Er hat inzwischen die schwäbischen
Abteien visıtiert, als letzte visıtert gerade Weıingarten. Dann wolle sıch

den Klöstern Bayerns begeben und nach Regensburg gelangen. Er bıttet
Abt Hıeronymus ine bescheidene Zelle, denn ZUuUr elit des Reichstages
werde dem Stitt iıcht edlen (Gsäasten tehlen, un aßt den Pater Prior
grüßen 3 Als de Benallıs Maı, dem Vigiltag VO  3 Christiı Hımmelfahrt,
endlıch 1n St inmeram eintrifft %, hat inzwiıschen abermals Gutes un!:
Böses erlebt. Herzog Wilhelm VO  - Bayern hatte Aprıl alle Benedik-
tinerklöster seınes Landes aufgefordert, dem Visıtator eın Hındernis 1n den
Weg legen, weıl die Vıisıtation (tür 4a1n nothwendig un nützlıchs
werkh“ halte ®, der Erzbischof VO:  - Salzburg hatte ıh 1n der gleichen
Woche des ıh: gerichteten päpstliıchen Schreibens die Visıtation V1 -
boten und ıh geradezu aus seınem Territorium hinausgeworfen *, Nachdem
Abt Petrus Paulus sıch mehrere Wochen beim Reichstag aufgehalten un der
Regensburger Ordinarius seiıne Zustimmung der päpstlichen Visiıtation g-
geben und die bte davon 1n Kenntnis DESELZT hatte 4 Zing die Fort-
SELZUNg seıner Aufgabe. Zum zweıtenmal erbat sıch Priıor Wolfgang Selen-
der als Begleıiter. Den Anfang machte INa  - Julı 1n der Abtei Prüfening
VOT den Toren Regensburgs. Kaum hatten jedoch die Vısıtatoren iıhre Aut-
gabe 1n dem kleinen Onvent * abgeschlossen un donauabwärts reisend das
Kloster Frauenzell erreicht, als eın Oote die Nachricht A2us St mMmmeram brachte,
Bıstumsadministrator Dr Müller habe Nuntıus Spec1ano tür sıch
und beanspruche erneut die Vısıtation des Reichsstiftes. De Benallıis schreıibt

den Abt, solle sıch iıcht übereilten Schritten hinreißen lassen, un
nn iıhm eiınen Vertrauensmann der römischen RKRota, den sıch WEeN-
den moOoge Frauenzell War schon egınn der Reformation VO  3 allen Mön-
chen verlassen worden, un! erst 1582 hatte der Bıstumsadministrator Felıi-

HStM Regensburg St. Emmeram 46, Fasy, 1, Prod. 31: Abt Christoph in
Donauwörth Abt Hıeronymus VO  - St Emmeram, November 1993 vgl Selender,

5! der ber das Donauwörther Vorkommnis nıcht erwähnt.
HStM Regensburg St. Emmeram 46, Fasz. 1, Prod. 34: Brieft VO 11. Maärz

1594
Selender,

Molitor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände B 70—/71
40 Selender,
41 Cod. Vat. Lat. /936, t.7  N Schreiben des Administrators Müller 1LAaIiInenNns des

Bischofs Philipp Wılhelm, 2. Juni 1594
Selender, t. 57 BZAR Prüfening, Wahl des Abtes Georg Kaıiser, 1582 Elek-

t1onsınstrument VO Profeß%mönchen unterschrieben. BZAR Prüfening Visıtationen
1627 Patres, Kleriker.

HStM Regensburg St. Emmeram 46, Fasz. 1) rod. Brief des Visıtators
Abt Hıeronymus VO St. Emmeram, Frauenzell 7. Juli 1594

273
18



1an Nınguarda wıeder MmMi1t ein1gen Mönchen besetzt. Profeß%mönche VO'  - Frauen-
zell gyab ZUr eit der Visitation wahrscheinlich nıcht 44 Von Frauenzell
begaben siıch die Visıtatoren nach Oberaltaıich, s1ıie Mıtte Julı weılten. Das
Kloster hatte in dem Jungen Christoph Glöckler IST VOTLT weniger als Jahres-
frıst einen Abt erhalten, un der Konvent stand zahlenmäßig dem
St. Emmeram iıcht nach, doch die wirtschaftlichen Verhältnisse se1it
Jahrzehnten katastrophal, un die klösterliche Diszıplin 1eß sechr wünschen
übrig. Nach einer Visiıtation durch herzogliche un bischöfliche Kommıissare
1mM Jahre 1591 hatte der damalıge Abt Johann Baptıist Lochner, 1569 2US St.
mMmmeram postuliert, schon 1593 VO sıch Aaus gCcn „allerhanndt ruz, owalts,
unngehorsamb, hochmuets unnd aufwigerle)“ 1mM Konvent ıne bischöfliche In-
tervention erbeten, die dann eiıner neuerlichen Vısıtation un ZUuUr Einset-
ZUNg des gegenwärtigen Abtes als Koadjutor geführt hatte. Auch Abt Chrı1-
stoph konnte keıiıne wesentliche Besserung chaffen 45 In dem I11CUu ausgebro-
chenen Streit zwischen Dr. Müller un dem Stift St. Emmeram drängte Abt
Hıeronymus den päpstlichen Visıtator, iıhm seinen Prior zurückzuschicken.
Der Visıtator beschwichtigte den Abt Er habe bereits selbst seinen Ver-
Lra der römischen Rota geschrieben un: versichert dem Abt, W enl

auch Dr Müller drohe, C Benallıs, werde St mMmmerams Sache VOL dem aps
vertretien. Pater Prior Wolfgang werde nach der Visıtation eines weıteren
Klosters (Metten), wWenn auch unscCrIn, zurückkehren lassen %6 Metten, das diıe
Visıtatoren 1mM Anschluß Oberaltaich besuchten, hatte se1it der Regierung
des aus t. Ulrich un fra 1n Augsburg postulierten Abtes Markus Besch
(1581—1592), der ZUr eit seiner Postulation Admıinıistrator VO Mallersdortf
WAar, begonnen, sıch VO Nıedergang der Reformationszeit erholen. Nun,

der kurzen Regierungszeıit des Abtes Aegıdius Hiebl (1592—1595), hatte
sıeben bis acht Profeßmönche 4 Nach Beendigung der Vısıtation VO  3 Met-

ten kehrte Wolfgang Selender, Erfahrung un Einsichten reicher, 1n seın
Kloster zurück. De Benallıs renntfe sıch 11U  F ungern VO ihm; dıie beiden hat-
ten sıch gut verstanden, un! VOL allem WAar Selender bei den Abten un: Mön-
chen der visıtıerten Klöster ausgezeichnet „angekommen 4!

BZAR Frauenzell,; „Geschichtliche Notiızen über das Benediktinerkloster Frauenzell
(Cella Maı Abtwahl Nn 1609; vgl Germanıa Benedictina (Ottobeuren-Augs-
burg 102

BZAR Oberaltaich, Vısıtation 1591 Vısıtation 1593 ahl des Abtes Christoph
Gloeckler NO 1993: Diszplinarwidriges Betragen 1mM Kloster, Untersuchung hierüber
T { Der Onvent Zzählte bei der Vısıtation 4.—8. Maı 1593 außer dem Abt
11 Patres, Subdiakon, Mıiınoristen und Novızen: außerdem Wr der Abt von

Weltenburg, Wolfgang Vılsmaier, Protesse VO:  3 Oberaltaich:;: vgl Germanıa Benedictina
£, 202

HStM Regensburg S5t. Emmeram 4 , asz Prod. 43: de Benallıs Abt
Hıeronymus, Oberaltaiıch, den 15. Juli 1594; vgl Selender, p e*

BZAR Metten, Wahl des Abtes Marcus Besch NN 1581; Varıa (Wahl des Abtes
Marcus Besch Wahl des Abtes Aegıidius Hiebl NnnOo 1592 BZAR Oberaltaich,
Vısıtation 1593; vgl Selender, 56 Germanıa Benedictina Ir 144

Anm. 46 Eigentlich hätte nahegelegen, das 1ULX weniıg donauabwärts BC-
legene Niederaltaich auch gleich visıtiıeren. Doch Niederaltaich lag schon 1ın der
1özese Passau, und der Vısıtator hatte seın ehrge bereits in Augsburg bezahlt. Des-
halb suchte ZUEerSLit den Passauer Ordinarıius auf, das ıh: gerichtete päpstliche
Breve überreichen un!: seine eıgene Bevollmächtigung vorzuweısen. ber ÜAhnlich wıe

274



Nach Regensburg zurückgekehrt, fand Priıor Wolfgang den Streit das
echt der Visıtation erneut 1n vollem Gange. untıus Cesare Spec1ano hatte
sıch auf die Seıte Dr Müllers gestellt un führte die Verhandlungen. 7 weimal
wurden Priıor Wolfgang un Ambrosius VOTLT den untius geladen,
un August. Der Nuntius versuchte MI1t Worten, die Vertreter
des Reichsstittes ZUr Aufgabe ıhrer Posıtion bewegen *, un torderte schliefß-
lıch ıne schriftliche Stellungnahme. Auch eın inoffizielles Gespräch zwiıischen
dem Nuntıus und dem Abt 1 elise1n Herzog Maxımıiulıans, der 1n S5t. Emme-
x logierte, blieb ergebnislos. Eıne noch schnell 1n deutscher Sprache verfaßte
Bittschrift den Kaiser blieb, ohl weıl der Reichstag 1n Auflösung begrif-
ten WAafl, unbeantwortet ®. Da 11U. der untıus die Sache sıch SCZOSCH
hatte, dessen Residenz siıch aber Hoft des alsers befand, verlegte sıch der
Schauplatz der Verhandlungen miıt dem Ende des Reichstages nach Prag

Am 5. Dezember erging VO untıus die Vorladung den bt, 1in
Prag erscheinen. Abt Hıeronymus beantwortete s1e mi1t der Bıtte Auft-
chub Aber schon 3 PFebruar 1595 traft 1n St. Emmeram ıne Zzweıte Vor-
Jadung e1in. Wollte INa  - sıch mMI1It dem einflußreichen Italiener ıcht vollends
verderben, durfte INa  - nıcht abermals auswel  en: das Stift mußte, wollte der
Abt nıcht selbst reisen, einen gee1igneten Vertreter senden. Für ıne solche Missıon
nach Prag War die Wahl nıcht schwer; s1ie konnte 1Ur auf Prior Wolfgang Se-
lender tallen Ausgestattet mMi1t der a»btlichen Bevollmächtigung, Lrat Wolfgang
Selender Februar, Donnerstag nach Aschermittwoch, seine Reise un
erreıichte 13. Februar Prag. Im Prämonstratenserkloster Strahov tindet
eın Quartıier. Hıer 1st Ja eın ıhm lieber un wohlgesinnter Freund un Kom-
milıtone VO Jesuitenkolleg, Johannes Lohelius, seiIt 1586 Abt; se1it 1587 1St
der Egerländer Hüterbub un Stift Tepler Stallbursche, der 1612 Erzbischof
VO Prag werden ollte, auch Generalvıkar se1ines Ordens für Böhmen, Mäh-
renNn, Schlesien, ÖOsterreich, Ungarn un Polen *. So besitzt Wolfgang Selender
1n seinem Gastgeber gleichzeit1ig einen einflußreichen Prälaten. Am 70. Fe-
bruar hat Selender den ersten Termiın beim untıus. Bartholomäus Wirichius,
Jur. Lic:: der Agent der Stadt Köln kaiserlichen Hoft, den Lohelius 1

1n Salzburg wurde ıhm auch 1er die Durchführung seines Auftrages verwehrt. Er kam
wieder nach Regensburg. Als iıhm klar geworden Wal, daß die Reichstag VeI-

ammelten Bischöfe siıch ein1g 1n der Forderung, keinen anderen Vısıtator mehr
zuzulassen als siıch elbst, gab de Benallıs seine Mission aut un!: kehrte nach Italien
rück (SO Selender, 5’—6) Falls 1n Cod. Vat. Lat. 7936 die Anschrift richtig wiederge-
geben iSt, hätte sıch Abt Petrus Paulus de Benallıis 1n den ersten Augusttagen dennoch
1n Nıederaltaich aufgehalten; Wolfgang Selender richtet I 2. August 1594 einen Briet

ıhn Am 10. August 1594 schreibt ıhm Wolfgang elender nach Mallersdort
(f. 82) und 25 September nach Tegernsee (f. —‘

Briet des Abtes VO:  3 St. Emmeram den Protektor des Ordens, Kardıinal Mont-
alto, 26. September 1594 (Cod Vat. Lat /936, f. 85—86) un!' Petrus Paulus de
Benallis, 3. Oktober 1594

50 Vgl Wolfgang Selender Abt Petrus Paulus de Benallıs, 79. November 1594
(Cod. Vat. Lat. 7936, a

51 Vgl K. Pichert, Johannes Lohelius. eın Leben un!' se1ıne Tätigkeıit 1m Pramon-
stratenserorden und als Erzbischof VO'  — Prag, 1n ! Analecta Praemonstratensia 111 (1927)
135—140. 264— 7268 407 Im Album academı1a42e Pragensıs 1St „Johannes
Lohelius, relig10sus ordinıs Praemonstratensis“ 1im Maı 1576 den „Politioris lıte-
raturae classıs discıpulı“ immatrikuliert.
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vorhergehenden Jahr nach S5t. Emmeram empfohlen hatte un! der nunmehr
auch als Prokurator für das Reichsstift sıch betätigte, begleitete ihn Schon bei
diesem ersten Zusammentretffen 1n Prag MUu: Wolfgang Selender erkennen,
da{fß der untıus auf der Gegenseıte steht. Das veranlaßt ihn, ine Bıiıttschrift

den Kaiıser verfassen, die schon Februar Rudolft Il überreichen
ann. Tatsächlich verwandte sıch der Kaiser 1 Sınne St. nmerams 1n Rom 9
sehr ZU rger des untıus. Am 21. März 1st Wolfgang Selender wiıeder 1n
St. Emmeram. Bald darauf trıtft das kaiserliche Mandat VO 25. März ein:
das Kloster se1l unmittelbar dem Heıilıgen Stuhl unterstellt Dr Müller, der
1n Rom VO Stand der Dınge erfährt, anerkennt den Eingriff des alsers
ıcht un! ordert die Fortführung des beim päpstlichen untıus anhängigen
Prozesses. S50 reist Wolfgang Selender August ZU zweıten ale 1n Ver-
tretung seines Abtes nach Prag Alleın der untıus 1St ıcht anwesend. Selen-
der unternımmt einen Vorstofß beim Kaiser, wırd aber VO Vızekanz-
ler dahingehend verbeschieden, dafß 1n Abwesenheit des unt1ius nıchts er-
ommen werden könne. Unverrichteter Dinge mu{(ß der Prior Ende August
die Heıimreise Dıesmal hatte ıcht 1n Strahov gewohnt, sondern
War (Gast 1n St Margareth außerhalb Prag SCWESCH, dem Kloster seıines eigenen
Ordens *4, 1n Propst Johannes Nıssenus einen väterlichen Freund g-
WanNnn, der iıh lıebte wI1ıe einen leiblichen Sohn ® In S5t. Emmeram WAar in  3
mittlerweile der testen Überzeugung gekommen, da{(ß der Proze(ß sovıel
WwW1e verloren sel. S50 beauftragte Priıor Woltfgang 1n Abwesenheit des Abtes
mMIit der Wahrnehmung des nächsten ermiıns lediglich den Prokurator Wıri-
1Us, und weıtere Vorladungen nach Prag 1eß der Abt überhaupt unbeant-
Ortet. Am Oktober 1596 traf 1n S5t. Emmeram das Urteıil eın  9  * WAar be-
reıits Maı CNn. Es autete ZUgunsten des Bischofs, das Reichs-
stitt. Nach eingehender Beratung legte der Abt innerhalb der Frist VO zehn
Tagen ?2. Oktober VOT dem Notar, Zeugen un den SenJı0ren des Kon-
entes Berufung den aps eın S

Der untıius wıdersetzte sıch Zuerst dem Berufungsverfahren, 1eß aber
schließlich doch ıne Abschrift der SAaNZCH Prozeßakten anfertigen, die 1n orm
eines Buches VO eLwa hundert Blatt un:! VO untıus beglaubigt De-
zember 1n Regensburg eintraf. Prior Wolfgang Selender, der w1ıe eın anderer
1mM Konvent MIt der aterıe WAar, sollte den Akt dem Agenten des
Klosters 1n Rom überbringen. Er sträubte sıch Zuerst dagegen mıt der Begrün-
dung, daß weder des Italienischen mächtig, noch mi1t der iıtalienischen un
römischen Art sel. Da traf S1'  ‚9 dafß zufällig eın iıtalienischer Prä-
lat 1n St. Emmeram Gast W  — Ihn sprach der Abt A} un 11a vereıin-
barte, daß Selender mi1t ıhm reisen solle An Lichtme(ß wollten Ss1e sich 1n Weın-
gyarten treffen un VO: dort Aaus gemeınsam reisen. In aller Eıle fertigte in  -
die Briete und Empfehlungsschreiben den Papst, den Kardinalprotektor

Cod. Var. Lat. 7936 60—61 Brieftf Wolfgang Selenders Petrus Paulus de
Benallıis 1n Rom, März 1595 (der Codex zibt ırrtumlıch als Jahr 1596 wieder)

Selender, V” mm
Selender, 8 m ”
Vgl Briet des Propstes Prior Wolfgang Selender VO' 15. Januar 1596 (BHStM

St Emmeram Fasz. 4: rod. 11R 201)
Selender, FB 11
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des Ordens, den Abt VO St. Paul und andere Persönlichkeiten, un 1in der
Frühe des 23. Januar 1597 brach Wolfgang Selender 1in aller Stille auf. Am

Januar erreichte Weingarten, folgenden Tag traf auch sein ıtalıenı-
scher Begleiter e1in. Am Lichtmeßtag nach dem Gottesdienst verließen s1e das
schwäbische Stift. Hatte Selender damıt gerechnet, daß S1eE selbstverständlich
den kürzesten und schnellsten Weg wählen würden, csah sich getäuscht.
Der Italiener hatte Sar viele Geschäfte erledigen; gyab weıte Umwege und
längere Aufenthalte. Als s1e schließlich 10. März 1n der „lang ersehnten
Stadt“ eintrafen, hatten sıe kostbare eIit verloren. Von bischöflich-regensbur-
gischer Seıte inzwischen alle Hebel S5St. Emmeram 1n Bewegung
ZESETZL worden. Außerdem erwıesen sich der Einfluß un die Beziehungen,
mıit denen der römische Prälat un!: Reisebegleiter sıch angepriesen hatte, als
recht bescheiden. Wolftfgang Selender WAar dıe ersten Tage (GsJast 1mM Palais Por-
t12 und miletete sıch dann eın Zıiımmer Petersplatz. Dreı Wochen lang be-
mühte sich vergeblich ine Audienz beim Papst. Am w  M'  AUz. vierzehn
Tage nach seiner Ankuntftt, konnte erstmals einer einflußreichen Per-
sönlıchkeıit vordringen; wurde VO  3 Kardıinal Ludovico Madruzzo, dem
Protektor der deutschen Natıon, empfangen un! konnte den Brief des Abtes
übergeben. Der Kardinal WAar ohl $reundlich un versprach seine Hılfe, hielt
dem Bittsteller aber gleich> iNnan ihm die Angelegenheit iıcht
schon 594 Reichstag Regensburg vo.  en habe ‚Wwe1l Tage spater
konnte be1 Kardinal Cincı1o Aldobrandini, dem Kardinalprotektor des Bene-
diktinerordens, vorsprechen, der ıh ebenftalls mMI1It der Versicherung seiner
Hıiıltfe entliefß. Trotzdem gab sıch Selender keinen Ulusi:onen hın Gegenüber
den Vorarbeıten, die auf bischöfliche Inıtiatıve hin durch den römischen Agen-
ten Herzog Maximilıans geleistet worden 5 bedeutete die freundliche
Entgegennahme eines Bittgesuches selbst durch den Kardinalprotektor des Or-
dens wenıg. Wıe inzwischen Aaus vertrauenswürdiger Quelle ertahren hatte,
WAar das päpstliche Breve ZUr Bestätigung des Urteıils des Prager untıus be-
reits fertig und harrte 1Ur noch der Unterzeichnung. Da gelang iıhm der Vor-
stoß Zu Sekretär des Papstes. 1er War VO Höflichkeit nıchts mehr
spuren. Vor ZWaNnzılg Jahren, schleuderte der Sekretär ıhm 1NSs Gesicht, se1

1n St. Emmeram SCWESCH. Damals hätte dort bestes klösterliches Leben g-
herrscht, doch DU  - Vergebens versuchte Selender die Unterstellung
entkräften, das Kloster wolle sıch Ur deswegen ıcht visıtieren lassen, weıl

autf Grund bestehender Mißstände ıne Vısıtation türchte.
Priıor Wolfgang hatte schon alle Hoffnung aufgegeben un sıch entschlos-

SCI1, die Banzen Unterlagen der Rota übergeben, auf dem Wege eines
Prozesses ıne Entscheidung herbeizuführen, als ihm eın heltender Gedanke
kam Er spricht spater selbst VO einem „ftrommen Betrug” (pıa fraus). Am
1. Aprıl, dem Dienstag 1n der Karwoche, tand eın tejerliches Konsistorium

Aus diesem Anlaß WAar die Schweizer Garde besonders zahlreich aufge-
boten. Priıor Wolfgang begann mIit den Gardısten Gespräche un sprach
schließlich auch den Hauptmann Dabei gab VOIL, A2US$S der Abtei Weın-
garten kommen, und klagte, daß ıhm bisher ıcht gelungen sel, 1n einer
wichtigen Angelegenheit se1ines Osters ıne Audienz erlangen. Der Trick
wirkte. Der Hauptmann betrachtete den angeblichen Weingartener Pater als
Landsmann und WAar N| bereit, ıhm behilflich sein. Er wWw1€es seine Gar-
disten d den Sönch AuUuS dem schwäbischen Kloster ıne günstige Stelle
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tführen un ıhm die Überreichung der Bıttschrift den vorübergehenden
apst ermöglichen. aps Klemens 111 kam VO Konsistorium. Wolfgang
Selender wartf sıch ıhm Füßen, seine Bittschrift überreichen. Vor
Aufregung konnte gerade hervorbringen, dafß A4us S5St. Emmeram 1n Re-
gensburg sel. Verärgert wandte der Papst sıch ab, gab jedoch seiner Begleitung
ırgend ıne Anweıisung, worauf diese den Öönch mıiıttührten. Sıe ührten ıh
ZUr Audıienz beim Papst, SCHAUCI DESAZT, Ss1e ührten ıh dem Papste nach, un
auf dem Wege den päpstlichen Gemächern konnte Selender das Anlıegen
se1ines Klosters vortragen: Zu ihm, dem Sıtz der Gerechtigkeit, nehme der
Konvent seıne Zuflucht. Schon S1e auch Ende des eges, da wandte
sıch Klemens 111 dem Bıttsteller „Ihr Mönche habt eın schlechtes Leben
geführt; deshalb wollt Ihr Euch VO  3 Euren Diıözesanbischöfen nıcht visıtiıeren
un: korrigieren lassen“; un dann: 1€ Gerechtigkeit, die Du verlangst, wırd
Dır zuteil werden“ un ahm die Akten mMi1t der Bittschrift eigenhändig

Noch gleichen Tag wurde Wolfgang Selender 1mM Auftrag des
Papstes VO dessem Neftfen, Kardınalprotektor Cincıo0 Aldobrandini, VOTL-

geladen un konnte ıhm den Streit mi1t dem Regensburger Administrator A U5-
ührlıch darlegen. Damıt hatte aller Wıderstände seine Mıssıon doch
noch Ende tühren können. Für noch antallende Verhandlungen bestellte
1n aller Form VOT einem Notar un Zeugen eiınen Prokurator. Am Aprıl
trat 1n Begleitung zwelıer fränkischer Germanıker die Heıimreise In St.
Ulrich un fra Augsburg, 11 Maı ankam, erfuhr C da{fß seın
Abt ZUTr Kur iın Überlingen weilte. SO schrieb ihm gleich einen Brief,
ıh über das Wichtigste unterrichten. Sodann wandte sich nach Regens-
burg un erreichte auf dem Wege über die Propstei Lauterbach 17. Maı
seın geliebtes Stitt St. Emmeram %.

Pater Prior Wolfgang hatte für seın Kloster Ende doch weıt mehr kan

reicht, als nach seiner Ankunfrt 1n Rom hatte hoffen können. Papst Kle-
iINCeNsS 11L hatte die Bittschrift 1n eigener Person entgegengenommen un Ge-
rechtigkeit versprochen; persönlich hatte den Kardınalprotektor des Ordens
mMIi1t dem Fall St mMmmeram betraut. Doch die bange Frage blieb Würde nach
Lage der Dınge 1n Rom iıne Entscheidung Gunsten S5t. Emmerams noch
möglıch se1in? Angesichts der vereinigten wiıttelsbachischen Krätfte schien ıne
Hılte tür das Kloster von eintlußreichsten Institutionen oder Persönlichkeiten
unerläßlich. Als einem Reichsstand blieb dem Stift ZUr Verwendung bei höch-
sSter kirchlicher Stelle 1Ur ine Person, der Kaıiıser. Schon bei seiner römischen
Mıssıon hatte Selender darauf war  > da{ß das Kloster eın kaiserliches Emp-
trehlungsschreiben den aps erwirken un ıhm nachschicken würde. Es
war iıcht geschehen ®, Um dieses Versäiäumnıis NUu 1in anderer orm nachzu-
holen, unternahm Priıor Wolfgang ıne dritte Pragreise. Wohlversehen MI1t
Empfehlungsschreiben kaiserliche Beamte, den Erzbischof, den Propst
VO St. Margareth un den Abt VO Strahov un mi1ıt der Bittschrift
den Kaiser brach 15: Jumi 1597 auf Tatsächlich erreichte 1n Prag,
daß St. Emmerams Anlıegen 1m kaiserlichen Rat behandelt wurde un da{fß
die Räte aIinenNns des alsers Briıetfe die Kardıniäle Aldobrandini und Ma-

Selender, t. 9—16’; vgl J. B. Doll, Der Visitationsprozefß des Reichsstittes St. Em-
‚9 1n : HVO (1936) 370—376

Selender 17—17
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druzzo, Zur Informatıon auch den Abt VO St. Emmeram, aber auch
den Regensburger Bischof Kardıinal Phıiılipp Wilhelm ausfertigen ließen. Im Be-
SItZ dieser Schreiben traft Selender August wieder 1n Regensburg eın
Als Kardinal Philıpp folgenden Tag durch den abtlichen Sekretär das Schrei-
ben A2US Prag erhielt, überkam iıh: die Empoörung. Er ersuchte den Abt,; e1-
1 Gespräch 1n seine Residenz kommen un 1e 1.  n, als dort erschien,
festnehmen un! 1n Gewahrsam halten. Herzog Wilhelm War über den unbe-

Schritt se1iınes Sohnes 1m Bischofsamte erschreckt un legte ıhm
mißverständlich nahe, den Abt schleunıgst 1n Freiheit setzen ®. Am De-
zember 1597 weiılte Erzherzog Matthıias anläßlich des Reichstages als Gast 1n
St. Emmeram Auch verwandte siıch 1n Schreiben den Papst und ein1ıge
Kardinäle tür das Kloster.

nzwischen vollzog siıch ıne Lösung der harten Streitfrage ohne das Zutun
des tittes Am 7. Dezember 1597 starb Generalvikar Dr. Jakob Müller %;
71. Maı 1598 folgte ıhm der Bischof, Kardinal Philıpp Wılhelm, 1m jugendli-
chen Alter VO 21 Jahren ® Sein Nachfolger wurde Sigmund Friedrich Fug-
SCI, eın Mann voll Wıllens, den aber Krankheıt der Entfaltung einer
intensıven Tätigkeit hinderte. Auft ıh tolgte schon 1600 Wolfgang 168 VO

Hausen, eın echter Seelsorger auf dem Bischofsstuhl ® Mıt ıhm stand St Em-
1n m Einvernehmen. 50 wurde schließlich VO seıten des Klosters

die Frage des Visitationsrechtes iıcht weıter verfolgt, un VO  ” KRom ergıng
auch keıne Entscheidung *,

Da also mMI1t dem Tod VO  - Generalvikar Dr. Müller un Kardinal Philipp
Wilhelm der Visitationsstreıit praktisch eın Ende gefunden hatte, War auch
Woltgang Selender VO' einer schweren AaSt etreıt War ehıelt das Amt
des Priors, doch folgten ruhigere Monate, 1n denen ıhm soviel uße blieb,
dafß and der 1 Klosterarchiv verwahrten Unterlagen den ausführlı-
chen dreiteiligen Bericht über den Visitationsstreit VO'  3 1558 bis 1598 VeIir-

tassen konnte, der als Autograph erhalten 1St un den WIr tür dıe Darstellung
emand annn Selender verübeln, daßdieser Jahre heranziehen konnten ®. Nı

diesen Bericht aus der Sicht des reichsstiftischen Priıors schrieb, der sein Klo-
ster aufrichtig liebte un ıhm auch noch anhıng, als nıcht mehr 1n seinen
Mauern wohnen konnte. Der heutige Historiker wird dies be1 der Benützung

beachten wıssen. Auch Seelsorge bte Prior Wolftfgang 1n dieser eıt ausS,

WIr finden ıh 1599 als Vikar der Stiftspfarrei Harting ®. Doch nıcht lange

Selender, —]
1818°Selender,

61 Selender, I nach LTh +19703] 5Sp. 191 („Miller“) 1. Dezember 1597
62 Staber, Kirchengeschichte des Bıstums Regensburg, 128
63 J. Staber, Kirchengeschichte des Bistums Regensburg, 128—130; J. Oswald, Dıie

tridentinische Retorm 1n Altbaiern, in® G. Schreiber, Das Weltkonzil VO)  3 Trient 11,
27—28

Vgl Doll, Der Visitationsprozefß des Reichsstittes St. Emmeram, 1n HVO 86

(1936) 371 und Ziegler, Das Benediktinerkloster St. Emmeram Regensburg 1n der
Reformationszeıt, 1n ! Thurn un Taxis-Studien (Kallmünz 153 Der Streit

das Visitationsrecht lammte jedoch erneut aut Kardinal Franz Wılhelm VO:  $

Wartenberg A St. Emmeram, Visıtationen: Visitation durch Cardinal Franz Wiil-
helm Wartenberg Vgl Schwaiger, Kardınal Wilhelm VO]  3 Wartenberg als
Bischof von Regensburg (1649—1661) (München 196
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sollte dieses verhältnismäßig ruhige und geordnete Leben eines St. Emmera-
INner Mönches 1n seiner Verbindung VO  5 priorlıchem Amt, wiıssenschaftlich-lite-rarıscher Tätigkeit un Seelsorge währen.

Der Reformauftrag ın Wıen

Im S5Sommer des Jahres 1601 trat iın St. mMmmeram eın Brieft des Bıschofs VO  -Wıen und Administrators VO  - Wiıener Neustadt, Melchior Khlesl, 1n. Darınersuchte der spater allmächtige Kardinal, diese eıt bereits ıne überauseinflußreiche, zugleich aber auch umstrittene Persönlichkeit, den Abt VO  3 StEmmeram, seinen Priıor Wolfgang Selender auf einige eıit freizustellen ZurReform des Wıener Schottenstiftes. Was tührte den Bıschof VO Wıen dazu,sıch nach dem fernen Regensburg wenden? Die Frage 1st leichter beant-
WwWorten als INa  - meınen INna$s. Melchior Khlels War ber das klösterliche Lebenın St mmeram ohl unterrichtet un! kannte Wolfgang Selender persönlich.1589 hatte C damals Passauischer Offizial 1n 1en, das Reichsstift 1m Auf-
trag des Papstes visıtiert %7, un 1594 hatte sıch während der anzen Dauerdes Reichstages 1n Regensburg aufgehalten %, Er hatte Selender, talls iıhnoch nıcht VO dessen Prager Autenthalt 1m Jahre 1595 oder VO Regens-burger Reichstag 1594 kannte, 1597 1n Rom getroffen ® un ohl auch 1mSommer des gleichen Jahres ın Prag d Da Khles!] als Passauischer Offtfizial 1m
Auftrag seines Bıschofs auch die Klöster 1mM österreichischen Teıl der 1Öözese
Passau visıtiert hatte 71, hatte offensichtlich rund, den Retormer bis aus
Regensburg berufen

Im Kloster Unserer Lieben rau den Schotten iın Wıen hatte nach dem
Niedergang ın der Reformationszeit die Erneuerung immer noch iıcht Fußfassen können. Seit 1583 regierte hier Abt Georg Strigel 7i Der damals neun Protef{ß-mönche 73 zählende Konvent hatte den Bischof gebeten, ıhn wählen dür-
ten d un Bischof Johann Caspar hatte seine Kandidatur beim Kaıser Nnier-

Catalogus Religiosorum Monaster11 5. Emmeramı, 1 vgl J. B. Doll,; Der Viısı-tatıonsprozefß des Reıichsstiftes St. Emmeram, 1n VO (1936) 166
L. Pastor, Geschichte der Papste Z 359; vgl R. Molitor, Aus der Rechtsgeschichtebenediktinischer Verbände E Anm. 62 Selender erwähnt diese Viısıtation, diekurz VOTr Begınn der Müllerschen Diözesanvisitation stattgefunden haben müßte, ınseinem Bericht nıcht.

Kerschbaumer, Cardinal Klesel, Minıisterpräsident Kaıiser Mathias (Wıen
Selender, 5°

70 Vgl W. Jöchlinger, Andreas Weıissenstein, erwählter Propst VO Klosterneuburg,und seın Kampf das Staatskirchentum, 1n : Jahrbuch des Stittes Klosterneuburg,NF 6 (Klosterneuburg 91—97

359
71 Kerschbaumer, Cardinal Klesel, 23—25;: vgl Pastor, Geschichte der Päpste X3
i2 Hauswirth, Abriß einer Geschichte der Benedictiner-Abtei den Schot-

ten 1n Wıen (Wıen /1—75
Archiv des Schottenstiftes Wıen: Amand Perschl, Collectio histor1ico-monastica,Tom 1 307 Examen Conventualium, Jun1ı 1583
A, Perschl, Collectio £  $ 309—310
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stützt ” Georg Strigel, ursprünglıch selbst Protesse des Schottenklosters, War
sSeIt 1576 Abt 1n Altenburg. Es War ihm dort gelungen, die Verhältnisse des
Klosters 1n geistlichen und weltlichen Dıngen bessern. Doch der Sıtuation
1m Stadtkloster WAar ıcht gewachsen. Er mag eın angesehener Wıener Pra-
lat SCWESCH se1n, als Abt Seit dem Ende der neunzıger Jahre be-
mühte sıch das bischöfliche Konsıistorium, die Mißstände beseitigen. Doch
Vorladungen einzelner oder mehrerer Mönche oder des anzen Konventes
werden Sar ıcht eachtet oder sınd ohne Erfolg. ine unangsesagte Vısıtation

14. März 1600 bleibt gleichermaßen ohne Wirkung, w1ıe auch die Inhaf-
tıierung des Priors un! zweler Patres ohne weıteren Eindruck bleiben
scheint ?®. Da versucht Melchior Khles] miıt dem S5t. Emmeramer Prior. Am

September 1601 wiırd Wolfgang Selender durch dreiı Vertreter des bischöf-
lıchen Konsistoriums dem bte vorgestellt un! als Prior eingesetzt d Doch
WwW1e soll dem aufgezwungenen Prior das 1n Wochen oder ein1gen Onaten g-
lingen, W as das Konsistorium 1n mehreren Jahren erreichen ıcht imstande
war! Am 23. November richtet der Generalvikar eın Schreiben den bt,
1n dem bestätigt, dafß der Reformprior ein1ıges wenı1ges gebessert habe („CON-
entum ratıone discıplinae ecclesi1asticae alıquantulum reformatum esse”), die
bei der Visıtation beanstandeten zweitelhaften Personen, zumal Frauen, jedoch
ımmer noch 1m Bereich der Prälatur lebten und sich auf Kosten des Konven-
Les verköstigten und kleideten 4 Es WAar demnach eın hartes Stück Arbeit, das
da VO  3 Wolfgang Selender gefordert wurde. FEın Lichtblick 1n diesen schweren
Onaten bedeutete die ähe eınes Mannes, den Selender VO  — vier Jahren ken-
nengelernt hatte, der ıhm 1U ZU Freund wurde: Dr. Andreas Weıissenstein,
Chorherr 1 Stift Klosterneuburg unweıt Wiıen. Weiıssenstein WAar 1596 in
Klosterneuburg Zu Propst gewählt worden. Doch da Khles] sich für den
Konvent un seıit der Wahl auch tfür den Propst einsetzte, hintertrie-
ben dıe landesherrlichen Klosterräte, mit denen Khles] 1n ständıgem Streit
lag, die Bestätigung durch den Kaiser. Im Sommer 1597 hatte Selender den g-
wählten Propst 1n Prag kennengelernt, als sich vergeblich die kaıiserliche
Bestätigung bemühte. Er verzichtete schließlich auf das Amt:;: seiın Nachfolger,
der die kaiserliche Bestätigung erhielt, iıhn ZU Stittsdechanten 7 un,
1mM Herbst 1601, wurde die Bekanntschaft 1itt Weıssensteın, a2um
vierz1g Jahre alt, schon csehr der Gicht, daß liebsten Hause
blieb, entwickelte sıch doch bald eın S Brietverkehr zwischen dem Schot-
tenstift und Klosterneuburg. Aus den erhaltenen Konzepten Weiıssensteins 1St

schließen, daß Selenders Briefe bisweilen voll VO  - Wıtz un: Übermut —-
@  - eın Versuch, wenı1gstens 1n Gedanken der bedrückenden Atmosphäre
des Schottenstiftes enttliehen. Doch die Briete sınd ıcht 11LUr treundschaft-

A, Perschl, Collectio 1 310—311
76 A, Perschl, Collectio I 509— 5197 5178 vgl Archiv Schottenstift: Berthold Seng-

schmıitt, Chronik des Benediktinerstiftes den Schotten 1n Wıen 11/1, Ms. (Wıen
297— 299

717 A. Perschl; Collectio I 529: vgl B. Sengschmitt, Chronik 11/1, 300; Haus-
wirth, Abriß einer Geschichte der Benedictiner-Abtei F,, 75

78 A. Perschl; Collectio L  ‚9 531
W. Jöchlinger, Andreas Weıssenstein, 1n : Jahrbuch des Stiftes Klosterneuburg,

(1966) W. Pauker, Abt Wolfgang Zelender VO:  3 Braunau un der Dreißigjährige
Krıeg, „Reichspost“ VWıen, Jahrg XÄXV, Nr. 330 VO x Juli 1918,
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ıche Neckereı. Weissenstein 1St eın ausgezeichneter Prediger; hatte selbst
1n Prag Aufsehen erregt. Woltgang Selender bittet den Chorherren VOr ho-
hen Festtagen dessen Predigtniederschriften, die jener ıhm ZUur Ver-
fügung stellt 8l

Im Frühsommer 1602 richtet der Reformprior den Schottenabt, Bischof
Khlesl und das Wıener Konsistorium die Bıtte, nach Regensburg zurück-
kehren dürten Bischof un Konsistoriıum entsprechen dem wohlbegründe-
ten Gesuch un! setzen den Abt davon 1n Kenntnıis 8 So ann Woltgang Se-
lender, efreıit VO  - der schwierigen Aufgabe, das Schottenstift verlassen. 1200
der 1St das Libell“ Selenders, das uns hätte Auskunft geben können ber Er-
tolg oder Mißerfolg un! über die Gründe seiner Demissıon, verschollen. Eıne
wirkliche Reform WAar ıhm 1n diesen 11CUN onaten siıcher ıcht möglıch g-
11. Denn als 1608 ine Abtwahl notwendig 1st, erzwingt Bischof Khlesl;
obwohl der Konvent bereits einen Konventualen des eigenen Hauses gewählt
hat, die Postulation des Priors Augustın Pıtterich VO  3 St. Emmeram 1n Re-
gensburg 8

Dıie Bestellung ZU Abt V“O:  S Brevnov-Braunau

Am August 1602 beauftragte Kaiıser Rudolft I1 den Abt Johann Lohelius
des Priämonstratenserstiftes Strahov 1ın Prag un Friedrich VO  3 Oppersdorf,
Hauptmann der Gratschaft Glatz, sıch 1n das Kloster Traunau begeben. Er
habe sıch „gnedigist resolvırt, gedachten Seelender, Er werde gleich VO dem
Convent darzu postulırt oder nıcht, 1nnn allweeg dahin ordnen, un! e1n-
zusezen. Befehlen darauftf Euch hiemit gnediglich, Ir wöllet alsobald Ewrer
dahinkhuntft Ihne Seelender innn die Abtei vollkhömblıich einweısen, un neben
dem Convent darzu contirmırn un bestättigen“ S Was wWar geschehen?

Seit 15/5 WAar Martın IL Korytko VO  3 Pravdoviıc Abt von TeVYNOV bei Prag
mıiıt Sıtz 1n Taunau S Wıe seın organger Johann 11L Chotovsky VOINl (B
LOV WAar Pole, eın Zeichen, daß MmMI1t dem Priester- un Ordensnachwuchs
1n Böhmen schlecht bestellt WAar. eiım Tode des Abtes Johann lebten 1mMm Brau-

Kloster ıwa tünt Mönche Unter seiner Regierung WAar der Protestan-

Stiftsarchiv Klosterneuburg: Nr. Epistolae latino stylo Andrea Weıs-
senstein aAb NNn 1589 conscr1ıptae Il Codex epistolaris) aV

A. Perschl,; Collectio 1 537 Schreiben den Abt, 14. Junı 1602; vgl B. Seng-
schmitt, Chronik 11/1, 302

Hauswirth, Abriß eıner Geschichte der Benedictiner-Abtei E
SUAPr Il Statni üstredni archiv, Praha Staatliches Zentralarchiıv Prag): Sıgn.
Il Stara manıpulace Ite Manipulatur) n
Als die Hussıten 1420 die Abtei Brevnov VOTr Prag zerstörten, flohen Abt un!:

Mönche 1n ıhre Propstei Braunau 1n Ostböhmen. Als nach den hussitischen Wırren das
Kloster Brevnov bescheidenem Ausma(ß wiederhergestellt wurde, lebten dort 1U

ein1ıge wenıge Mönche mit einem Propst als Oberen. Der Abt ehielt seinen S1itz auch
ın Braunau, nachdem 1n der Barockzeit das Brevnover Kloster völlig NCUu erbaut worden
Wal, nannte sıch „Abbas Beevynoveno-Braunensis“. Die Abtei WAar ZU Doppelkloster
Brevnov-Braunau geworden MIt einem Onvent 1n vıier Hausern: 1n Brevnov un! Brau-
1a  e und 1n den Propsteijen Politz und Raıgern, wobei Raigern schon eıne weitgehende
Eıgenständigkeit entwickelt hatte.

Vgl. V. Maiwald, Geschichte des Benediktinerstittes Braunau und seiner Pfarren
1mM Braunauer Ländchen (Masch-Schr. Braunau 53
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t1smus 1n der Stadt Taunau un autf den Dörtfern der Stifttsherrschaft el-
NCeIN ernstien Problem geworden. Abt Martın Sar scheint der Überzeugung DC-

se1n, dafß die Tage des Stiftes gezählt selen. Weder Lat für
die Instandhaltung der Klostergebäude un die Sıcherung des Ertrages der
auswärtigen Meierhöte noch wehrte ernsthatt dem Protestantismus.

Wır mussen uns VOr Augen halten, dafß die relig1öse Sıtuation Böhmens
die Wende ZuU 17. Jahrhundert sich VO der 1n Bayern beträchtlich Nier-

schied Wohl dıe östlichen Teile Bayerns VO den Scharen der Hussıten
heimgesucht worden. Für dıe dort lebenden Menschen bedeutete das Kriıeg mi1t
all seinen Schrecken. Doch Folgen 1mM relig1ösen Bereich ergaben sıch daraus
icht. rst die Reformation Martın Luthers traf Bayern, un auch diese Er-
schütterung 71n hier weniger tief als in anderen deutschen Landen. Mochten
viele Bischöfte auch untätig zusehen, doch die wittelsbachischen
Herzöge, dıe sıch der Bewegung VO  3 Anfang entgegenstellten. So blieb der
Protestantiısmus 1mM wesentlichen auf die Reichsstädte un die Graftschaft ÖOr-
tenburg beschränkt. Freıilıch, das reformatorische Gedankengut wirkte auch
über dıe Reichsstädte hinaus, un!: seine Folgen treten gerade 1ın den Klöstern

konkretesten 1n Erscheinung 1m Dahinschmelzen der Konvente. Doch nach
dem Tiefstand 1n den vierziger, besonders 1n den fünfzıger un noch 1n den
sechziger Jahren tritt se1it dem Anfang des achten Jahrzehnts die katholische
Erneuerung, tatkräftig gefördert durch den Landesherrn, offen ZUTagE. Gab
auch die Jahrhundertwende un: danach noch beklagenswerte Zustände 1n
Klöstern CeNUS, leuchteten doch andere bereıits wieder als Strahlungszentren
relig1ösen, klösterlichen Lebens, Ww1e eLw2a die Chorherrenstifte Heilig Kreuz
1n Augsburg, Bernried und ohr und den Benediktinerklöstern Tegern-
sCcCc und allen St. Emmeram, dem schon für die siebziger Jahre des
16. Jahrhunderts VO höchster kirchlicher Stelle beste klösterliche Diszıiplın
bestätigt wırd.

Ganz anders lıegen die Verhältnisse 1n Böhmen. Auf tast zweihundert Jahre
nıcht NUur relig1öser Spaltung, vielmehr Zersplitterung mussen WIr zurückblik-
ken, auf M blutige Auseinandersetzungen un intrıgantes, nıcht wen1-
SCr hartes Rıngen den Einfluß auf den Landesherrn. Der Kampf Z1ing VO

eiınem Ende des Landes bis ZU anderen un! über die renzen hınaus, un
die Spaltung un Zersplitterung zerriß die Bevölkerung VO den robotpflich-
tigen Kleinbauern bıs 1n den hohen del Dıie fanatıschen Hauten der Hussı-
ten hatten die meıisten Klöster 1n 1rüuümmer gelegt; W 4a5 sıch klösterlichen
Gemeinschatten erhalten oder wieder gebildet hatte, schmolz dahın, se1it Mar-
tin Luther den Habit des Augustinermönches AauUSgCZOSCIL hatte. Seıt tast fünf-
Z1g Jahren wirkten die Jesuıten 1 Lande durch Predigt un! Volksmissıon un
durch hre Kollegien 1n Prag un Olmütz. Doch iıhr Erfolg WAar, mMI1t mensch-
lıchem Auge gesehen, noch gering. Gerade die alten Orden standen ıhnen viel-
ftach zurückhaltend bis abweisend gegenüber. Abt Johannes Lohelius 1St einer
der wenıgen Ordensleute, die das Prager Jesuitenkolleg besuchten. Ihm g-
Jang CS, das tast verwaıilste Präiämonstratenserstift Strahov 1ın Prag wiıieder
beleben. Wıe 1m Jahre 1600 1mM Benediktinerkloster Taunau aussah un:!
Braunau kann hier stellvertretend tür viele andere Klöster estehen erfahren
WIr 2US einem Schreiben des Prager Erzbischofs Sbinko Berka Kaiser Ru-
dolt il Der Erzbischot berichtet auf Grund der durchgeführten Visıtation,
dafß „das Closter Traunau bei verwaltung dises jezigen Abbtens artını VO  3
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fünf oder Sexundzwainzig Jaren her, 1n TOSSC Mengl, wıe 1ın versehung deß
dienst Gottes, also auch der Hauswirtschafft halben, geraten ISt, dann 1mM sel-
ben kaıne Brüeder oder Convent underhalten werden, das mbt der HaıligenMe(l sowol die horae canonıce werden VO vilen Zeıten, nach gebrauch deß
Ordens Benedicti WwW1e sıchs gebürt, icht vollbracht, sundern dargegen wirdt
allerlaı yppigkait, one Gottesforcht, gemelten Closter fürgenummen, wıe
annn auch Mörde durch se1n, deß Abbtes TIrunkenheit sıch darin ZUr eit be-
geben haben. Er selber, der Abb:t, 1St ıcht St1 Benedicti,; sundern St. Domi-
N1ıC1 Ordens, eın Profeß 8l un! verbleibt ıcht desweniger daselbsten OnNne Ab-
solution, tragt weder einen, noch den andern habit, Bettet das Breviarium
nıcht: das mbt der Heiligen Meß, WI1Ie se1ın Beruef ertordert celebrirt
gleichfals nıcht, un fürt also 1n Summa ein ser unexemplarisch leben, mMi1t SUN-
der argernus, unordnung, un abscheü,; das auch das Stätt] Braunau,
durch seın nachlessigkeit 1Ns Lutterthum verkört worden, W1e dann Ptarrer
un Schulmaister daselbst Lutteraner seindt. Dann auch bei der Haus-
haltung rOoSSe verwarlosung un ırrungen gespurt werden, 1eweıl albereit
1n trunkener wWweIls Privilegia under seinem Sıgıl austailt, Den umbligenden
Nachbarn seine Wälde un Gründe frei hinläßt, welcher ime L11LULX wWwas -
aıgnen kan; Das Gepeü un die Wırtschafft 1St bedes verödet, un! Wann
iemals eın eld zusamen SPAarT, vergibt beim trunk. Underwegs 1m hie-
her raisen, Zert 1n Wıirtsheüsern unnuzliche, un W 4as überbleibt, NneIMNMmMeEN
solches die Poläken, seine Freünd, un Landsleüt, W annn S1e 1mM kummen,
mit gewald hinwek, un stellens, W1€e s1ie ime unlangst 1n die Sex Tausent ParGeldes entwenndet, auch Briete un stattlıche Privilegia SCHUMMCN, un hin-
wek gefürt haben, Das also, Wann dises Closter noch lenger 1n solchem
verblibe, würde grund eingen mussen.“ Und schreıibt dann: ”  isem
allem ıch (deme VO  5 Ambtswegen, als einem Erzbischoff gebürt, darauf
achtung zugeben, damit die Priesterschafft 1n gueter ordnung verbleibe, die
Ehre und der dienst Gottes defß Allmechtigen, ıcht underlassen, noch die Geist-
lıchen Güetter entfrembd werden) kaines WCSS INeEeLTr zuesehen kan, sundern
werde bewegt dasselbe uer Kaiserliche Maıestät etCcC. gelangen zulassen,
un umb Gottes wıllen zubitten, das solche Gotteslösterung abgeschafft, un
eingestellt, dargegen aber eın ordnung 1n obgemeltem Gotteshaus einge-fürt werde“ 8 Der Erzbischof hat auch schon einen Plan Taunau oll refor-
miert un mit siıeben Mönchen einem Prior besetzt werden, damit Got-
tesdienst un Chorgebet wieder aufleben. Miıt dem Einkommen aber Aaus dem
umfänglıchen Besıtz des Klosters solle eın 1in Prag bei Allerheiligen einzurich-
tendes „Collegium aronum et Nobilium“ dotiert werden. Der Kaiıser begrüßt

Der 1n den „Acta Processus“ anläfßlich des Exemtionsprozesses 1758 abgedruckte
„Extractus actıs Visıtation1ıs cCanonıCae 1n Monaster10 Braumoviensi Authoritate Ordi-
narıa instituta. Anno Domuinı gibt die monastische Lautbahn Martıns VO] No-
V1izlat Abt Johannes Chotovsky bis ZU Jahre 1600 wieder, hne diese Tatsache

erwähnen (Acta PFrOCESSUS, SCHu litis 1n praetensae eXempt10n1s ınter cur1am
archi-episcopalem Pragensem unaga, quınque abbates ordinis Benedicti
altera partıbus Reimpressa Vetero-Pragae Anno MDCCLIX, 832—83SUAPr Sıgn. 1 mmm Es 1St dies bereits das Zzweıte Schreiben des Erz-
bischofs 1n dieser Angelegenheit; hne Datum, Archivvermerk „VOr 7. Juli“ (1601), da
das Gutachten der Hotkammer das Datum VO Juli 1601 tragt.
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den Plan ®, un! Oktober 1601 und abermals des gleichen Mo-
Nnats werden Kommissionsbefehle mi1t ausführlicher Instruktion ausgefertigt 8!
Als Ankunftstag 1n TAaunau vereinbaren die Kommissäre den November M
An Abt Martın datiert eın kaiserliches Schreiben VO 2. November, 1n dem

aufgefordert wird, dıe landesherrlichen Kommiuissiäre 18. November miıt
seiınem Prior Am November sollten dann auch alle Kloster-
angestellten und die Untertanen anwesend se1n, damıt s1ie nach des Abtes Re-
s1ignatıon auf das Stift und seinem Verzicht auftf die Herrschaft dem VO Lan-
desherrn bestellten Verwalter angelobt würden %. Doch die beauftragten
Kommissire scheinen ıcht nach raunau gereist se1n; auch 1St ıcht sıcher,
ob der Abt Martın konzipierte Briet ausgefertigt wurde un nach Taunau
gelangte.

Am 19. Julı 1602 erhalten Abt Johann Lohelius VO Strahov, Friedrich VO:

Opperstorff und Heinrich VO  3 Logau, der Hauptmann der Gratschaft Glatz,
kaiserliche Order, sıch nach Taunau verfügen. Sıe sollen dort den Abt,
der „alters un! schwachhait halber weder dem Closter un Gaistlıchkhait, noch
desselben Gueter und Wirtschafften 1in temporalıen vorstehen khan, VOI -

mahnen,“ dafß „dıe Abtei uns gehorsamen ehrn renuncıren un abtret-
ten wölle. Dann WIr Wolffgang Seelender, Unterthaner un
2a1n geborner Behem deß ordens Sanct Benedicti,; welches Regel das Clo-
sSstier Taunau undırt 1St, der uns auch VOo vielen üurnemben eutten, g-
rhüembt, das nıt allaın 2a1n üurnember Theologus un Prediger: sondern auch
etlıche Clöster ınn ÖOsterreich un! Baıren dises ordens reformıirt at, sol-
cher Abbteı bey jezıger deß ordens zusambenkhuntftft gnedigist fürschlagen
thäten mMIit der Vermahnung, das das Convent sambt dem orden Ihne See-
lender VOTLT all andere ainhellıg darzu postulirn, un! diße Nsere ynedigiste

türsorg, WIr beedes Inn Gaistlıchen un temporalıen tür Ihne un! das
Stitft tragen, w1ıe pillıch, wol 1nnn acht nemben un darwıder sıch ıcht
wolten“ 9 Was hatte sıch 1n den acht Onaten seit November 1601 ereignet?
Wer hat die Ausführung des erzbischöflichen, VO: Kaiser gutgeheißenen Pla-
Nnes verhindert? Wer hat den Namen Wolfgang Selender 1Ns Gespräch gebracht?
Hıer lassen uns die Quellen ZUr eıt 1mM Stich; ist hoffen, daß diese Fra-
SCHh einem spateren Zeitpunkt beantwortet werden können. iıne Schlüssel-
figur dürfte der Oberstkanzler Zdenko VO  3 Lobkowitz se1n. In dem Rıngen
zwıischen den meıst protestantischen Ständen un der Kuriıe die einflufß-
reichen Ämter in Böhmen War Erzbischof Sbinko Berka un dem gewand-
ten Diplomaten untıus Spinellı 1mM September 1599 gelungen, den Kaiser
bewegen, Zdenko VO Lobkowitz, eıiınen Schüler der Jesuiten, mi1t diıesem ho-
hen Amt betrauen. Da alle Akten der Länder der Wenzelskrone durch die
ausgezeichnet organısıerte Böhmische Kanzleı 1n Prag yingen, dıe damıt prak-
tisch die Regierung des Königreiches WAar, WAar diese 1U ” einer Bastıon des
Katholizismus“ geworden 9 Fın Biıld Zdenkos VO Lobkowitz 1mM Kloster

SUAPr Sıgn w  —— Böhmische Kammer den Kaıiser, Juli 1601
SUAPr Sıgn 9—12 un! Sıgn. 1 —nl

90 SUAPr Sıgn .5
SUAPr Sıgn .6
SUAPr Sıgn 503
\ Schwarzenfeld, Rudolt il (München 154—159
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TevynOov 1n Prag nn ıh den zweıten Gründer des Stiftes 9 Wolfgang Se-
lender wiederum hatte Freunde un Bekannte 1m Prager hohen Klerus un
bei ote 50 WAar gzut bekannt mit Erzbischof Sbinko Berka; Abt Johannes
Lohelius VO Strahov, sein Studienkollege VO Jesuitenkolleg, annte ıh se1-
nen lıeben Freund: eın Landsmann 4A4US seiner Heimatstadt Br  uxX  z.. WaTr der Dom-
Propst un Hofpoet Georg Bartholdus Pontanus VO Breitenberg; Bischof
Khlesl,; der Selender nach Wıen geholt hatte, hielt sıch oft 1n Prag auf; kaiser-
ıche Räte kannten ıh VO  3 seinen Verhandlungen 1 St. Emmeramer Vısıta-
t10onsstreıt.

Mag das Abt Martın konzıpilerte Schreiben 1n dessen Hände gelangt se1n,
INnas Verhandlungen 1n Taunau über die Umgestaltung des Klosters g-
kommen seın oder nıcht, sicher erhielt inNna  - 1n Taunau un:! andernorts Kunde
VO dem, W 4a5 auf dem Hradschin vorbereitet wurde. ollte iNlan verhindern,
dafß der Könıg die and auf das Kloster legte, galt rasch handeln un
das Kloster mi1ıt eiınem Abt versehen, VO dem berechtigterweise
werden konnte, würde die gegenwärtigen Verhältnisse 1n absehbarer eıit
ZU. Besseren wenden. Dıie Inıtiatıve scheint VO  3 dem aufmerksamen un ak-
t1ven Propst Christoph Sobijekurskı 1n Raigern AU:  c  Cn se1n. Im Julı
1602 versammelte sıch 1n Traunau eın Wahlkapitel. Der alte Abt Martın VeLr-
zıchtete auf se1ın Amt, un Julı wählten die Kapitulare Christoph SO-
biekurskı ZU Abt des Brevnover Klosterverbandes. In einem Schrei-
ben erbaten Ss1e VO päpstlichen untıius 1n Prag die Bestätigung der Wahl
Der LICUEC Abt selbst wandte sıch den Prager Erzbischof mıiıt der Bıtte, das
Kloster 1n seinen Schutz nehmen 9 Sobald die Einberufung des Wahlkapı-
tels nach Traunau auf dem Hradschin ekannt wurde, erging der oben zıtlerte
kaiserliche Kommissionsbefehl VO 19. Julı,; gleichzeitig eın Schreiben „ das
Convent un ordens brüder S. Benedıicti Brauna, das s1e MIt Po-
stulırung 1nNs Abbts iınhalten sollen“, damıt ıcht „EUWA eın Yrthumb
begangen werde“; talls dennoch ” VO Euch füergenomben werden ollte,
thuen WIr Euch wissen, das solliches aın krafft noch füergang haben sol-
le 9 Während siıch die Abreise der Kommissiäre hinauszögert, gelangt otten-
sichtlich Kunde nach Prag, da{ß das inzwischen 1n Taunau versammelte Kapitel
allen Ernstes einen Abt wählen wolle oder Sal schon gewählt habe Deshalb
erhalten die bereıits beauftragten Kommissäre den Begınn dieses Kapitels
zıtlerten, 1in weıt schärterem Ton gehaltenen Kommissionsbetehl VO

August. Schon 1St dieses Schreiben unterzeichnet, da langt eın Brief des Ab-
teEes Martın A2usSs Taunau ein, in dem die Wahl seıines Nachfolgers meldet.
Dıie Reaktion 1n Prag spiegelt sıch 1mM kaiserlichen Postskriptum: „50 wöllen
WIr doch VO solcher vermaınten Election nıchts wiıssen, sondern 1eselb fur
uncrefftig gehalten, un Euch nochmalen mi1t Ernst aufferlegt haben, das
Convent anzuhalten, das s1e den 4us sondern bedenckhen un!: wichtigen

Auch M. Ziegelbauer, Epitome hıstorıca moOnaster11 Brevnoviıens1is (Köln
den Oberstkanzler Zdenko v. Lobkowitz als treibende Kratt.

95 Das Album academı1a4e Pragensıs 26 weist für den Oktober 1575 die Imma-
trikulation eınes „Nob Christophorus Sobiekursky, Polonus“ AUS

B. Dud:  k, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern 1m Markgrafthum Miähren
(Wıen 108

SUAPr Sıgn. S01
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motıiıven von uns wolmainend furgeschlagenen Seelender Zzu Abt dahın P ban
stulirn und anders nıt thuen“ 9 Doch der Autfbruch der Kommissıon, schließ-
lıch tür den August vorgesehen, wıird n Verhinderung des Strahover
Abtes abermals hinausgeschoben Wiährenddessen aber anderte sıch die Sıtua-
t10on insofern, als der päpstliche untıius Spinellı, durch die Bıtte Bestäti1-
Sung des erwählten Abtes VO den Vorgangen offiziell 1n Kenntnıis ZESELZT,
die Angelegenheıt sıch ZOS Spinellı befürwortete die Berufung Selenders,
mehr jedoch lag ihm als Vertreter des Papstes daran, dafß die Wahl oder Po-
stulatıon eines uen Abtes der exemtien Abtei Brevnov 1n rechtlich unanfecht-
barer Form geschehe. Aus diesem Grunde erkliärte auch kraft päpstlicher
Vollmacht die Wahl Christoph Sobiekurskis verschiedener Formtehler S  9
VO  — allem weıl keine förmliche Resignation des Abtes Martın, nämlıch schrift-
lıch VOT einem Notar un we1l Zeugen, vOorausgesansech WAal, für niıchtig un:
rief Abt Martın un die Konventualen, bte un Prälaten des Ordens, denen
auf Grund VO Recht und althergebrachter Gewohnheit (de 1ure 1n ve-
terata consuetudine) dıe Wahl des Abtes VO  3 TeVYNOV zustand (competit), auf
den 20. September 1602 1Ns Kloster St. Margareth TevynNOVv bei Prag Der
Wahl, die 1n der Kirche stattfand, präsidierten nach Gewohnheitsrecht wel
Kanoniker des Metropolitankapitels, 1esmal der Domdekan un der Dom-
scholaster. Anwesend auch Abt Johannes Lohelius VO Strahov und
wel kaiserliche Räte Dıie wahlberechtigten Kapiıtulare Abt Paul Pa-
mınondas VO Emaus 1n der Prager Neustadt, Abt Stanislaus Thomanides VO

St Prokop der 5azaWa,; Propst Christoph Sobiekurski VO  3 Raigern, Propst
Martın VO  - TevYNOV 100 Propst Sımon VO  3 Politz, Priıor Andreas Bartholo-
MAauUs VOo  3 Taunau und Subprior Jakobus VO Braunau; die bte VO Kla-
drau und VO St Johann dem Felsen nıcht erschienen. Jetzt erst

erfolgte die £förmliche Resignation des Abtes Martın. Sodann wählten die Ka-
pıtulare die beiden Domkanoniker Skrutatoren, dıie sıch darauthin mi1t dem
Notar und Abt Lohelius und den we1l kaiserlichen Räten als Zeugen 1in ıne
Ecke der Kırche zurückzogen. Die Stimmen wurden mündlich un schrift-
lıch abgegeben. Als erster Lrat der resignıerte Abt Martın VOTLT die Skrutatoren.
Da die Feder nıcht mehr führen konnte, mußte der Notar die Schedula für
ıh schreiben Alle Wähler postulierten Wolfgang Selender. Abt Vıtus VvVo

Kladrau hatte seine Stimme schriftlich übermuittelt. Wolfgang Selender, der
bereıits 1 Kloster anwesend WAarfrlt, ahm die Wahl are uns 1Ur das No-
tarıatsınstrument überliefert 1!°, wüßten WIr seiner ungewöhnlichen Aus-
führlichkeit wen1g über die Hintergründe der Postulation. Wohl wiırd VO  3

der Kassatıon einer vorausgeSsansSsCHCH Wahl berichtet, doch erfahren WIr ıcht
einma|l den Namen des damals Gewählten. Nur der ext eines Stimmzettels

SUAPr Sıgn. 46—49 Ebentalls dem 2. August 1602 wird
der Propst VO Doxan beauftragt, bıs ZuUur Eınsetzung eines Abtes 1n Braunau die
unweıt des Stittes Doxan gelegenen Besiıtzungen des Klosters Braunau seiıne Auft-
siıcht nehmen (SUAPr Sıgn.

SUAPr Sıgn. t. 8—9; vgl B. Dud:  k, Geschichte des Benediktiner-
Stittes Raygern R 109

100 Propst Johannes Nıssenus, Selenders väterlicher Freund, scheint icht mehr gelebt
en.

101 Gelasıus Dobner, Monumenta hıistorica Boemiae NUSqUamn antehac edita, Tom. VI
(Prag 203— 214
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weıst auf den bzw die wahren Wähler. Abt Paul VO Emaus schrieb, gebeseine Stimme Wolfgang Selender als dem VO Seiner Kaiserlichen Majestät un
anderen Empfohlenen 102

Wohl War St. Margareth TevYyNOVv das Erzkloster (archisterium), Hauptun Lehrmeisterin aller Klöster Böhmens un Mährens, doch se1it der Zerstö-
rung durch die Hussıten War NnUur notdürftig wiederhergestellt worden
der Klosterneuburger Chorherr Dr. Andreas Weissenstein berichtet 1n den
otiızen ber seinen Prag-Aufenthalt 199 habe die Ruilnen von St Mar-
garetha besucht 1° un Sıtz des Abtes WAar Braunau, der Abt gleich-
zeıt1g die Grundherrschaft ausübte. S50 verließ Abt Wolfgang 29. deptem-ber Prag. Er erreichte Oktober Politz, VO der dortigen PropsteıiBesıtz ergreıtfen, un reiste noch gleichen Tag weıter nach Taunau. Dıie
feierliche Einführung erfolgte folgenden Tag, dem Oktober 1602, 1n der
Stittskirche durch Überreichung der Schlüssel un des Sıegels durch die kal-
serlıchen Kommiuissire eorg Bartholdus Pontanus VO Breitenberg, Dom-
PFrOoDpDSst 1ın Prag, Abt Caspar VO  - Grüssau, Rıtter Heinrich von Legau, aupt-
InNnann der Grafschaft Glatz, un Wenzel Bohdanetzky VO Hodkow. Sie VCOCI -
lasen auch das kaıserliche Mandat, worauf die Untertanen Aaus Stadt un Land
dem Erbherrn den Eıd leisteten 1%4.

Das „Schloß“, wWw1e das Braunauer Kloster diese eıit noch gENANNT wird
tatsächlıch zeıgen uns zeiıtgenössiısche Abbildungen eher eın Schloß oderıne Burg mıiıt festen Mauern, Türmchen un Türmen als ıne traditionelle

Klosteranlage die schöne, abwechslungsreiche Landschaft, der teierliche Akt
der Installierung all das mu{(ß auf den SÖönch Aaus St nmeram eiınen tiefen
Eindruck gemacht haben Einen Augenblick lang mag das Hochgefühl eiınes
Abtes VO  - vier Klöstern un Erbherrn der Herrschaft raunau über ıh g-
kommen seiın 1®, alleın die Wirklichkeit, der der NECUC Abt sich gegenüberge-
stellt fand, WAar ST aUSam. Dreı Aufgaben stellten sich Wolfgang Selender: als
Abt des Brevnover Klosterverbandes galt CS, das eiıgene Haus 1n Ordnung
bringen. St. Margareth Brevnov, nach dem den Abtstite]l Lrug, Wal, wIıe
schon mehrmals erwähnt, baulich eın Provisorium un wurde VO  3 eiınem

10 „Ego Paulus Abbas Monasterı11 Sclavorum 1n Nova Civıtate Pragensı do
postulationis Admodum Reverendo Wolffgango Sellenderio confratri Ordıiınis Bene-
dieti tieri Abbatem Braumovıensem, tanquam dignissimo hOoc INUNCIC, optime c
Caesarea Majyestate aliis etC. commendato“ Dobner, Monumenta VI, 209)

103 W. Jöchlinger, Andreas Weıissenstein, 1n Jahrbuch des Stitftes Klosterneuburg,
(1966)
104 SÜUÜAPr S1g. 36—38 Bericht der Kommuissıon ber die Installierung

des Abtes Braunau; Dobner, Monumenta VI,;, 214—215 Briet Selenders
den Propst VO!  3 Doxan. Vgl L. Wıntera, Abt Wolfgang Selender von Braunau
eın Vorkämpfer der katholischen Reformation, 1n Schlesische Volkszeitung
VO] 11. März 1906, terner Nr. 116, 182 126, 130, 132 136, 144, 146 un!: 150; V. Maıiı-
wald, Geschichte des Benediktinerstiftes Braunau, 63; B. F. Menzel, Die Geschichte des
Braunauer Ländchens, 1n : Das Braunauer and. Eın Heimatbuch des Braunauer änd-
chens, des Adersbach-Wekelsdorfer und Starkstädter Gebietes (Forchheim 100 ff

105 Aus dem Gratulationsschreiben seıines Freundes Dr. Andreas Weissenstein VO]
Dezember 1602 äßt sıch Selenders ausführlicher Bericht und dessen Tenor ber seinen

Aufzug 1n Braunau erschließen (Stiftsarchiv Klosterneuburg: Hs 36, Codex epistolarıs
6’—218).

288



Propst geführt Dıie Propsteı Politz, nıcht ganz dreı Wegstunden VO Braunau,
hatte längst keinen Konvent mehr. Der dortige Propst hatte die Aufgabe eines
Gutsverwalters. Da die Propstei SOZUSagCN VOTL den Augen des Abtes lag,
konnte e  W  ‚9 da{fßß der jeweılıge Propst sıch darum emühen würde, die
Wırtschaft 1n Ordnung halten. Dıie Propstei Raıgern 1n Mähren unweılt
Brünn War 1n diesen Jahren das Haus, das Propst Christoph Sobijekurski

ehesten noch die Bezeichnung Kloster verdiente. Raıigern hatte, durch seine
geographische Lage begünstigt, de tacto bereits ıne zıiemliche Eıgenständig-
elIt entwickelt, und da Abt Martın 1n Taunau den Dıngen seinen Lauf ließ,
hatte Propst Christoph kurzerhand selbst Novıizen aufgenommen. Abt Wolt-
Sang machte ıcht den Versuch, das Rad der Geschichte zurückzudrehen:
visıtierte Raıigern WwW1e ıne selbständige Abtei, ohne auftf seine aAbtlichen Rechte
über das abhängıge Haus verzichten. Braunau, de 1ure Propstei, 1U Sıtz
des Abtes, befand sıch 1n einem trauriıgen Zustand. Er habe 1n diesem Stift,

schreibt weniıge Wochen nach seiıner Ankuntft den Kaıiser, „dermaßen
verwustung, Ellend, Hertzenlaidt, und eschwär gefunden, dafß nNıt glau-
ben, wIıe siıch dann alle die angesehen, oder noch ansehen, ZU höchsten
verwundern un beklagen CC 106 Als Abt VO TevynOov WAar Wolfgang Selender

1PSO Generalvisıtator des Ordens für Böhmen un Mähren. Damıt oblag
ihm die Verantwortung auch tür die übrigen Benediktinerklöster. Als Erb-
herr der Herrschaft TAaUNaAauU schließlich un das sollte sıch als dıe schwie-
rıgste Aufgabe erweılısen ergab siıch die unmıiıttelbare Konfrontation mMIi1t
dem Protestantiısmus.

Der Generalvisitator

Als altestes Benediktinerkloster Böhmens 993 VO heilıgen Bischot dal-
bert VOoO  »3 Prag gegründet ahm TeVYNOV immer ıne besondere Stellung

den Klöstern Böhmens un Mährens 1nN. Nach der durch Bıschoft dal-
bert VO  5 Papst Johannes erbetenen Bulle VO 31. Maı 993 sollte das
Brenover Kloster „Maupt und Lehrmeisterin über alle spater 1n Böhmen

errichtenden Klöster des Benediktinerordens“ se1ın (caput SSE et magıstram).
Der Abt so 1n der kırchlichen Rangordnung unmıittelbar nach dem Prager
Bischof kommen, un die Wahl des Abtes stünde allein dem Konvent zu  107
In den ersten Jahrhunderten scheint diese Sonderstellung 1n einer Art Ehren-
vorrang bestanden haben 1° zuma|]l TevYNOV MIt seinen dreı bedeutenden
Propsteien Raigern, Polıitz un Braunau, neben anderen kleineren, allen
Zeıten die weıltaus gyrößte Mönchszahl aufwies. Von den Anfang des

106 SUAPr Sıgn. 31—32 VO: 9. November 1602
107 Codex dıplomaticus epiıstolaris regn1 Bohemuiae, ed. G. Friedrich, om. I (Prag

1904—1907) 43— 46 Nr 38 un!: Ziegelbauer, Epıtome historica moOnaster11 Brev-
nOvIiensI1s, 17—19 25 Z Da

108 Immerhin tinden W1 schon 1404 die Wendung „Nos Dıwissus De1 et Apostolicae
sedis gracla Abbas, Conventus Monaster:i] Brewnoviensıs Pragam
Ordinis Benedicti, nullo medio ad Oomanam Ecclesiam pertinentis, un!: ‚W arlr 1n
einer Urkunde reıin wirtschattlichen Inhalts Dobner, Monumenta VI, 144), un: aber-
mals Abt Gallus 1461 (G. Dobner, Monumenta, 174), die Titulatur der bte
exemter Klöster.
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15. Jahrhunderts bestehenden Benediktinerkonventen Böhmens un Mährens
haben NUur eLtwa die Hälfte die Hussıtenstürme überlebt. Als dann die Retor-
matıon dıese übriggebliebenen Klöster ohl nıcht erneut in Trümmer legte,aber doch entvölkerte, schmolzen ‚War auch die Konvente 1n den Brevnover
Häusern IMNMMenNn; insgesamt jedoch gab immer noch ıne solche Zahl
Mönchen, die ihre Gelübde 1n die Hände des Abtes VO  3 FTevnOov abgelegt
hatten, da{fß Ss1e auch ZuUur eıit des schlımmsten Tietfstandes 1600 noch einen
bescheidenen Konvent hätten bılden können 1° Um die ihres Konventes eNLTt-
1ößten Klöster, WwW1e etw2a2a St Prokop oder St. Johann dem Felsen, VOT
dem Untergang bewahren, stellte der 1n raunau residierende Abt VO
TevynOv immer wieder Mönche, zumal als Administratoren, bte un Priore
treı. Dadurch wırd seit der Mıtte des 16. Jahrhunderts eın ımmer stärker
werdendes Hervortreten des Brevnover Abtes emerkbar. Bereıts Abt Johann
IIL (1553—1575) iın anderen Abteıen Böhmens bte e1in. Dıiese Beset-
ZUNg anderer Klöster mit Brevnover Protessen führte einer de-facto-
Oberautsicht des Abtes VO  3 TevYNOV über die betreffenden Klöster 110 Sıe
drückt sich bei Abt Johann bereits 1mM vorsichtigen Gebrauch des Tıtels eines
„Superio0r Abbas et visıtator“ aus  111 Wohl wırd Wolfgang Selender 1n dem
Notarıatsınstrument über seıiıne Postulation 1Ur „Abbas Monasterı11 sanctı Wen-
ceslaı1ı Braumoviensıs“ SENANNT; selbst betitelt sıch nach der Installation 1n
Taunau als „Abbas Brzewnoviensıs et Dominus in Brauna“. Dıie kaiserliche
Bestätigung der Postulation enthielt aber sıcher schon einen Passus über seine
Stellung als Visıtator der übrigen Benediktinerklöster 1m Königreich Böhmen,
wıe aus spateren Formulierungen Selenders schließen ist 112 So nter-
schreibt denn auch 1604 die Resignationsurkunde des Kladrauer Abtes Veıt

vornehmster Stelle als „F. Wolffgang Selender, Visıtator“, un 1605 nn
sıch „Wolfgangus Proschowitz Dıvına Providentia Abbas Margarethe 1n

Brzeunouw, et OmI1nus haereditarius 1n Braunaw, Politz eticCc Ordınis ene-
dieti Monasteriorum pPCr Bohemiam et Moravıam Visıtator generalıs  “ 118_ Als
1606 drei bte versuchten, ıh durch Denuntıiation beim Prager Erzbischof
sturzen, 5 — 7 mi1t der Beschuldigung: „LItem machet sıch einem Visıtato-
ICIN, welcher VO  3 unls allso nıe worden, weder VO  - päpstl. Heılıg-

109 S50 VO)  - den acht ben angeführten Äbrten, Pröpsten und Konventualen, die
1602 Wolfgang Selender ZU Abt VO  3 Brevnov postulierten, sıeben sicher Protessen VO  $
Brevnov; Abt Stanislaus Thomanides VO:  3 St. Prokop WAar wahrscheinlich Professe von
Kladrau.

110 Vgl Ph. Hofmeister, Die Verfassung der ehemaligen böhmischen Benediktinerkon-
gregation, 1n Benediktinisches Leben 1n Böhmen, Mähren un! Schlesien (Warnsdorf

61—/3
111 Einsetzung des Fr dam als Abt VO:  3 St. Prokop, 4, Dezember 1565 „Nos ıtaque

Canquam Superı10r Abbas visıtator ejusdem Ordinis Monasteriorum PCI Bohemiam
(SUAPr Benediktini: Brevnov, Karton 19, VI 7d, Ex

11°% S50 1n der Rechtfertigung der Absetzung des Emautiner Abtes Paul Paminondas
Kaiıser Rudolt 1mM Maı 1607 (also noch VOr der Bıittschrift neuerliche Bestätigung
un: deren Gewährung ICSD. August „Quod 1psum loco MOVI,; fecı
fficio Canquam visıtator Ordinis Ct1 Benedicti 1n hoc tlorentissimo Boe&miae Regno
Sac Caes. Maıiest. Vestra COnstitutus, (SUAPr Sıgn. 45/2/3).

113 SUAPr Benediktini Brevnov, Karton 49, 2047
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keit noch VO G.,; VO  3 welchem auch nıchts aufzuweisen hat“ 114 wandte
sıch den Kaıser mıiıt der Bıtte, ıhn (neuerlich) als „Oobristes haupt un

Visıtatorem“ bestätigen W as dann auch dem . August 1607 g-schah 116
Da die Propstei Polıtz ın der Nachbarschaft VO raunau lag und 1n jenenJahren keinen Konvent beherbergte, FTevNOVv aber ohnehin das Quartier des

Abtes Wäar, WEeNn sıch 1n Prag aufhielt, blieb VO den Häusern des B  TeV-
OV! Klosterverbandes für die Tätigkeit Abt Wolfgangs als Visıtator NUuUr
das schon verhältnismäßig selbständige Raıigern. Propst Christoph Sobiekurskı
scheint Wolifgang Selender ıcht nachgetragen haben, da{fß dieser U die
Intul Lrug, der schon erwählt SCWESCH war 17 Für den Julı 1606 1St uns
eın Besuch Abt Wolfgangs 1n der Propsteı Raigern belegt. Eın Jahr spater
segnete Christoph Sobiekurski das Zeıtliıche 118 Nach seinem Tod bestellte Abt
Wolfgang den Raigerner Priıor Miıchael Bilinski ZU: Propst; Priıor wurde
Paul Kladrubsky, der das besondere Vertrauen des Abtes genofß 119, Im tol-
genden Jahr 1608 hat Abt Wolfgang Raigern visiıtliert. Von der Vısıtation 1
September 1St der Rezefß erhalten: zeigt unls die unverwechselbare Art Se-
lenders, seiıne Vıisıtationsrezesse tormulieren. Anders als die „Charta V1S1-
tatıonıs“, Ww1ıe WIr s1e A4us dem bairiıschen Raum kennen, WwW1e Selender s$1e selbst
auch be] dem päpstlichen Vısıtator Petrus Paulus de Benallıs kennengelernt
hatte, die einen mehr oder weniıger allgemeinen Bericht über der Verlaut der
Vısıtation g1Dt, anders auch als frühere ezesse 1n Böhmen, die ohl mahnten,
aber doch verallgemeinernd un tormelhaft waren ***, beschränkt Abt Wolt-
Sang sıch auf das Wesentlıiche. In eın oder wel Eınleitungssätzen wird der Zu-
stand des Klosters charakterisiert; dann tolgen, Streng gegliedert und pragnant
formuliert, die einzelnen Punkte, die 1n Zukuntft eachten sind. Und diese
knappen Satze, 1n denen nıchts Formel 1St, zeıgen den Mönch, den Liturgiker,
den erfahrenen Wırtschafter un! den Menschen Wolfgang Selender. Es 1St
beglückend, erleben, wWwI1Ie ier nıcht eın kurialer Schreibtischprälat oder Sar
eın landesherrlicher Beamter Werk 1St, sondern eın Abt, der Öönch 1St MIt
seinem ZanzCn Seın, der A2usSs der Erfahrung sovıel Menschliches un sovıel
Unzulänglichkeit sıch verstehend müht .5 aber auch gemäfß der Klo-
sterregel seines Ordensvaters St. Benedikt das Messer ZU Abschneiden —

WenNnn eın anderes Miıttel hılft Erfassen die Vısıtationsrezesse Selenders
auch den ganzen weıitgefächerten Bereich benediktinisch-klösterlichen Lebens,

erschließt sıch doch bei SCNAUCTEM Studium 1n jedem dieser Dokumente eın
besonderes Grundthema Dıeses Grundthema 1St 1608 1n Raıgern das I1N-

114 ext des Brietes bei L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n
Braunau, 1n ! Miıtteilungen des ereins tür Geschichte der Deutschen 1n Böhmen (im
Folgenden gekürzt: VGDB) 31 (1893) 40—41

115 17. August 1607 SÜAPr Sıgn. O— f
116 Orıiginal tschechisch (SUAPr Sıgn. 45/3 Nr Konzept); lateinısch bei

M. Ziegelbauer, Epıitome, 329— 330
117 B. Dudik, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern 2’ 116
118 B. Dud:  R Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern B 115
119 B. Dud  ( A Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern E 119 {f.
120 Vgl den Visitationsrezeiß des Erzbischofs Ernst v. Pardubitz tür Braunau VO

re 1357 (Acta Processus, 53—387
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Z1p der Ordnung un War 1mM klösterlichen Tageslauf, 1n Chor un Liturgie.
Da wırd als erster Punkt eın SCHAUCI Tagesplan gegeben. Man erhebt sıch
vier Uhr INOTrSCHNS ZuUur atutın und begibt sıch acht Uhr abends nach F d
taneı un Gewissenserforschung ZUr Ruhe:; die Konventmesse 1st acht Uhr
un bereits zehn das Miıttagessen; die Komplet wırd halb sıeben Uhr
gebetet. Gegen retormatorische Einflüsse scheint sıch die Anordnung W EeN-

den, bei der täglichen Messe keine Gesänge 1n der Muttersprache sıngen
(Tempore sacrı nullae cantıones vernacula lıngua admisceantur, Es tol-
SCHh Bestimmungen über Orgelbegleitung, Glockenzeichen un das Ewige Licht
Dıie Einhaltung der Klausur wiırd eingeschärft, doch steht 1m Ermessen des
Propstes, a4aus Gesundheitsgründen einen Spazıergang gestatten. Es wurde
bereits erwähnt, dafß Propst Christoph Sobiekurski,; ohl weıl dıe Verhält-
nısse Sitz des Abtes iıcht dazu angetan N, selbständıg Novızen aut-
ahm Diese Praxıs wırd 1U 1608 stillschweigend anerkannt, WLn der Vısı-

bestimmt, daß die Brüder, auch die Novızen sınd diesem e1it-
punkt ıhrer drei ZUr Vermeidung des Müßigganges siıch nach Anordnung
des Propstes mi1ıt tudıum un Predigtübungen beschäftigen sollen  l2l Mögen
auch zwıschen Abt Wolfgang un Propst Michael ZeW1sse Spannungen 5C-
herrscht haben, anerkannte doch die Leistungen des Propstes un die
se1ines Vorgangers und das sıch erneuernde klösterliche Leben 1n dem mähri-
schen Kloster. Im Herbst 1609 willfahrt deshalb SCrn der Bıtte des Prop-
STES bedeutet s1e doch ıne klare Anerkennung des Abhängigkeitsverhält-
nısses un erlaubt die Aufnahme VO Novizen, die sıch eben melden, und
gESLALLEL, dafß eın Novıze seine Protfe(ß 1n Raigern ablegt. Er mag diese Erlaub-
N1s lıeber gegeben haben, als das ruhige Raıigern der Einführung Junger
Mäaänner 1NSs Ordensleben diese eIit sıcher törderlicher WAar als die gespanNNtLE
Atmosphäre 1mM protestantischen raunau }!** In den ersten Maıtagen 1611
hält Wolfgang Selender 1n Raıigern abermals ıne Vısıtation. we1l Themen
stehen 1esmal]l 1 Vordergrund: dıe VO' Kloster auszuübende Seelsorge und
die Gesundheit der Mönche Dıie miıt dem Kloster verbundene Seelsorge ertor-
dere mehrere Priester. Zum Ärgernıis der Brüder un ZU Schaden der Pfarr-
kınder se1l selit einıger eıit ıcht mehr täglich diıe heilige Messe gefeiert WOT-
den Der Vısıtator tragt dem Propst auf, dafür SOTSCH, daß dıe wel Dıa-
one des Konventes den Pfingstquatembern die Priesterweihe erhalten. Wıe
schon VOT drei Jahren wird angeordnet, da{fß außer Onn- un Feiertagen
mıiıt großem Volkszulauf 1n der Konventmesse Glorı1a un Credo ohne Or-
gelbegleitung singen selen. Mıt Rücksicht auf dıe Gesundheıit, weıl 1
Konventbau recht teucht sel, möge der Propst den Brüdern be1 m Wetter
zweımal wöchentlich nach dem Mıttagessen einen Jängeren Spazlıergang 1n die
Umgebung gEeSTALLEN. Dabe1 sollen s1e gemeiınsam gehen, keinestalls unterwegs
einkehren und Zur Vesper zurück se1n. Nach der Rückkehr könne ıhnen 1er
gereicht werden. Auf aulıche Unzulänglichkeiten welst eın Punkt hın, der
ordert, 114  - moOoge doch, zumal ob der Kälte un der wınterlichen Schnee-
INaSsSCIl, einen Zugang VO  - Dormitorium un Retektorium Kırche und
Chor schaffen. Im übrigen wird auf dıe Anordnungen bei trüheren Visitat10-

121 SUAPr Benediktini Brevnov, Karton 133
122 B. Dud:  k, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern 2, 1272
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nen verwiıesen  128. 1613 holt Wolfgang Selender 1n seiner Eıgenschaft als Vıs1ı-
den fähigen Raıgerner Propst Mıchael als Abrt nach St. Prokop. Seıin

Nachfolger 1n Raigern wiırd Johannes Benno Flaccus VO  3 Falkenberg, der
512/13 über eın Jahr Jang Administrator VO  - Emaus 1n Prag SCWESCH WAar
un einst Selenders Nachfolger als Abt VO  - TevYyNnNOVv 1n Taunau werden
sollte 124

Zu einer seiner ersten Amtshandlungen als Visıtator außerhalb des Brev-
OWV'! Klosterverbandes tinden WIr Wolfgang Selender 1n Kladrau. Hıer /
yjerte Abt Veıt Hıfftl; 1588 WAar CI, bis dahin Abt St Johann dem
Felsen !” durch Erzbischoft Martın Medek un den Ordensvisitator Abt Mar-
tın dem Kladrauer Konvent ZuUuUr Postulation präsentiert worden. Der „VIFr
sımplex et FECTUS corde“ WAar diesem Amt 1n schwerer eıit ıcht gewachsen.
Er konnte sich, Je länger desto weniger, durchsetzen. Se1it 1599 bat mehr-
mals den Erzbischoft, 1U  j Sbinko Berka, seine Resignatiıon anzunehmen. 1604
endlich erteilten Erzbischof un Visıtator ihre Zustimmung, daß

Juli dem Vorsıitz VO  3 Abt Wolfgang als Visıtator un 1n nwesen-
eıit des Prämonstratenserabtes VO Tepl die ıhm schwer gewordene Würde
nıederlegen konnte. Seıin Nachfolger wurde P. Andreas Bartholomäus Würtz-
burgensis !*%, Auch dıe Wahlen der nachfolgenden bte Martın Lyra 1607 un
Friedrich Vıctorıin Gribudo Rıtter VO  - Falkenberg 1611 beide VOI-
her Pröpste VO St. Margareth TeYynNOVv erfolgten Leitung Selen-
ders als Ordensvisıtator 127 1608 un 1614 hat Abt Wolfgang nachweislich Kla-
drau visıtiert. Von der Vısıtation 26 und . August 1614 1St u1ls der
Rezefß erhalten. Wıe 1n Raigern, zieht sıch auch hier eın Grundthema durch
den anzch Rezeß Dieses Grundthema 1St 1614 1n Kladrau das menschliıche
Zusammenleben 1n der klösterliıchen Gemeıinschaft, 11111 mi1t der dorge

das eibliche Wohl der Glieder dieser Gemeinschatt. Da wird bestimmt, daß
dıe Zahl der Brüder zwolf un! die der Knaben 1n der Schule ZWaNZzlıg ıcht
überschreiten soll, damıt das Kloster ıcht durch zuviıel Personal über Ge-
bühr finanziell belastet wird. Besonderen Spannungen scheint das Leben 1ın
der Gemeinschaft auSgeSETZL SCWESCHL se1n. Der Vısıtator mahnt nämlıch,
keiner mOöge eiınem andern seine Herkunft (Nationem SC  - Patrıam) vorwerten,
sejen doch alle Glıeder des einen Leibes (d. h Christi); auch dürtfe künftighın
keiner mehr seine Zugehörigkeit einem bestimmten Kloster hervorkehren,

sıch als Miıtglied eines vornehmeren Konventes gerleren. Das veranlaflt
den Viısıtator auch ZUr Mahnung, nach der 1n der Klosterregel ausführlich
behandelten Demut streben. Erholung sollen sıe aut einem gemeinsamen
Spazıergang suchen. Nach Kapıtel der ege. wird auf das Mafiß der Speiısen
be1 den einzelnen Mahlzeiten Wochentagen, Festtagen un Fasttagen e1n-

Wenn einer VO bte braucht, oll seinen Wunsch münd-

SUAPr Benediktini Brevnov, Karton 113
124 Vgl Dud:  1  k, Geschichte des Benediktiner-Stittes Raygern R 129— 131 M. Kın-

Cer, Vıtae monachorum (Brünn
e< C. Hostlovsky, Memorı1a Subrupensıis, ed Kozler U, VWıntera, 1n * StudMittOSB

11 (1890) 448 eit Hıftfrels Prote{fßkloster 1St unsicher; teıls wird Brevnov geNANNT,
teils Kladrau.

192€ SUAPr Archiv praZskeho arcıbiskupstvi, 65/5; vgl Acta Processus, 1972
127 cta Processus, 192: vgl W. Weschta, Kladrau, Geschichte des Klosters und der

Stadt (Dinkelsbühl 100
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lıch oder schriftlich dem Priıor vortragen, damit dieser ıh dem Abt nNntier-
breite. TSt dann wiıird auch noch auf die Einhaltung der Klausur, die Beobach-
tung des nächtlichen Schweigens un! die Bedeutung der Meditation für das
Mönchsleben hingewiesen. ber Kladrau hinaus VO  3 Bedeutung 1st der zehnte
un letzte Punkt Damıt tührt Abt Wolfgang für alle ıhm als Viısıtator —-
terstehenden Klöster des Ordens das NCUC, 1mM vorhergehenden Jahre 1613 iın
Venedig gedruckte Monastische revıer als verpflichtend 1n. Es handelt sıch
dabei das noch heute offiziell 1n Gebrauch befindliche lateinische Mona-
stische Brevıer, das Papst Paul 1612 approbierte un: das die Rıtenkongre-
gation 1615 für alle nach der Regel des heiligen Benedikt ebenden Mönche
un Ordensfrauen vorschrieb. Der Inhalt des Rezesses VOTraus, dafß
1er 1in Kladrau, ähnlich wıe 1n Raigern, einen Konvent gab Sollten die
erhaltenen Protokollnotizen vollständıg se1n, gehörten diesem Konvent
neben dem Abt drei Priester A terner drei Kleriker, eın La:enbruder un
we1l Noviızen 128 Mıt diesen zehn Miıtgliedern WAar Kladrau diese eit
WAar iıcht die Abtei miıt den meısten Professen, wahrscheinlich aber das Haus
mMI1t dem größten Konvent.

Zu des Vısıtators größten Sorgenkindern Zzählte zweiıtellos das Kloster St
Prokop der 5azaWa, auch urz S5azawa gEeNANNT, Es 1sSt jenes Kloster, das
1n seiner frühen Geschichte zweımal Heıimstätte slawischer Lıiturgie WAal,
nämlich VO  -} seiner Gründung 1032 bıs ZUur Vertreibung der „slawischen“
Mönche durch Herzog Spitihnev un von 1061 (oder 1064?) bis ihrer
abermaligen Vertreibung 1096 durch Herzog Bretislav I un der Einführung
„lateinıscher“ Mönche mi1t dem Brevnover Propst Diethard als Abt 1?9 1420
wurde das Kloster durch die Hussıten zerstort un hat sıch seıtdem n1e W1e-
der richtig erholt. Selbst in der Blütezeıt der böhmischen Benediktinerstifte
1m 18. Jahrhundert zählte der Konvent aum jemals mehr als zehn Mitglıe-
der 130 Wohl gab auch nach dem Hussıtensturm immer wieder bte VO
St Prokop, doch eın Konvent konnte sıch schon eshalb iıcht bılden, weıl ıhm
jede wirtschaftliche Grundlage mangelte, befand sıch doch der Grund-
besitz des Klosters 1n weltlichen Händen oder wurde VO  3 königlichen Beamten
ammens der Shmischen Krone verwaltet. TSt 1663 konnte Abt Augustın
Seitert VO  3 Brevnov-Braunau einen Teıl der ehemalıgen Klosterherrschaft VO  -
raf Johann Vıktoriın Waldstein für St Prokop zurückkaufen !3, daß U  -
auch eın Konvent dort leben konnte.

1550 yingen einıge Brevnover Mönche nach 5Sazawa, un 1mM folgenden Jahr
empfahl Propst Johann VO'  - Chotov TeVYNOV seiınem Abt 1in Taunau als Vısı-
N den derzeitigen Administrator Joseph ZuUuU Abt bestellen 132 Von da bıs

128 SUAPr Benedıiktini Brevnov, Karton 113,
129 Benediktinisches Leben iın Böhmen, Mähren un Schlesien (Warnsdorf 46 —

4 9 J. Kadlec, Das Vermächtnis der Slavenapostel Cyrıiull und Method 1M böhmischen
Mittelalter, ın  e Annales Instituti Slavici (1968) 115—117.

130 Nomina V1vorum defunctorum professorum fratrum Congregation1s Bohemo-
Moravo-Silesiticae ordinis Sanctı Patrıs nOstr1ı Benedicti pro NnNnO MDCCLII Bfrevnov-
Braunau mit Politz un! Wahlstatt 9 ‘9 St. Johann dem Felsen 19 St. Prokop Il
Kladrau 54, St. Nıklas 1n der Prager Altstadt 18, Raıgern 24 Konventualen.

131 Krasl, Sv. Prokop, jeho klaster amatka idu Der hl. Prokop, seın Klo-
Ster und seın Andenken e1iım olk (Praha 28 2a28 3 U, 561—565

132 F. Kräasl; SV Prokop, 257
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über die Mıtte des 17. Jahrhunderts hınaus behandelten die Brevnover bte
die Abtei St Prokop w1ıe ıne ihrer Propsteien. Dıie Administratoren oder
bte jeweıls Mönche VO Brevnov, mıtunter VO Kladrau, die der Abt
VO Brevnov-Braunau bestellte und ihres Amtes wieder enthob, WLn sı1e
als untauglich fand Als Wolfgang Selender se1in Amt aNtrat, War Stanislaus
Thomanides, wahrscheinlich A2UuS$S Kladrau., Abt 1n St Prokop; ahm der
Postulation Selenders 1602 teıl. Be1 der Visitation 1601 durch Vertreter des
Erzbischofs hatte sıch dıe yroße Armut des Klosters gezeigt, 1n dem neben
dem Abt NUu  — wel Brüder lebten. Der Abt hatte War die Kırche und die
Marienkapelle mi1t Dächern versehen können, doch w1e sehr das Haus

dem Mangel Notwendigsten lıtt, können WIr IN  9 WenNnn der
Abt sich eigens den Erzbischof wendet, Je we1l nach Kladrau AauSSC-
ı1ehene Antiphonarıen und Gradualien wiederzuerhalten oder wenıgstens ıne
Vergütung dafür !3. Abt Staniıslaus WAar einer der dreı Abte, die 1606 Wolftf-
San Selender durch ıne Klage beim Erzbischof sturzen wollten, weıl s1e se1-
nerzeıt ZUr Postulation CZWUNSCH worden selen. Erzbischot Sbinko Berka
schickte die Klageschrift kurzerhand seiınem Freund Abt Wolfgang vr  134 Wwe1l
der Ankläger, Abt Paul VO  - Emaus un!: Staniıslaus Thomanıides, hat Abt Wolftf-
San eın Jahr spater Nn argerlichen Lebenswandels abgesetzt !®, Als uen

Abt VO  3 St Prokop estimmte der Visıtator den bisherigen Prior VO  3 St. Jo
annn dem Felsen, eorg Styrsky 1356 Diıeser scheıint sıch wenı1g das
Kloster bemüht haben, eher schon die Ptarreı 1mM nahen Städtchen Sa-
ZAaWA, für dıie sıch nach seiınem Regierungsantritt un abermals 1609 als
Pftarrer bestätigen lıefß, zugleich mit der Erlaubnis, diıe Kommunion bei-
den Gestalten reichen dürten. Dıese protestantisierende Haltung un! diıe
Vernachlässigung des Klosters mochten Selender bewogen haben, ıh 1613

137durch den Raıigerner Propst Michael Bilinski als Admıinıistrator
Nach Bilinskis Tod 1617 beauftragte Abt Wolfgang von Prag A2US seinen Propst
1n Brevnov, Sımon Clodomastäus, 1n St. Prokop die Inventarisierung OTrTZUu-

nehmen  138. eorg Styrsky aber versuchte den Tod Bilinskis utzen,
seinen Anspruch als Abt wıeder geltend machen. Da sıch die 1mMm Kloster
ebenden Mönche ıhm bekannten, konnte sıch der Vısıtator ıcht durch-
setzen. Er führte eshalb Klage bei Kaıiıser Matthıias, der die Erledigung des
Streites Erzbischof Lohelius übertrug. Lohelius sprach dem abgesetzten Abt
jedes Recht auf die Abte1 ab, erlaubte ıhm aber, 1n St. Prokop bleiben.
Zum Admıinistrator bestimmte Georg Pavlin, einen Öönch des dortigen

SUAPr Archiv praZskeho arcibiskupstv1, 65/5; Krasl, SV Prokop, 262
134 Anm. 114. Vgl B. Dud Geschichte des Benediktiner-Stiftes Raygern A

120
135 SUAPr Benediktini Bfevnov, Karton 49, f. 204

SUAPr Benediktinı Brevnov, Karton 49, t. 204; F. Krasl, Sv. Prokop 263
1606 als Regierungsbeginn.

137 F. Krasl,;, Sv. Prokop - o 0n 263; B. Dud:  k, Geschichte des Benediktiner-Stiftes Ray-
SCIN Ü 129— 130 nın Bilinskı 2w* Wahrscheinlich wurde als Admıinıistrator
eingesetzt un! spater als wirklicher Abt bestätigt. Selender schreibt jedenfalls: POSL
obitum Michaelis Bilinsky abbatis (s Anm 138)

138 SUAPr Benediktini Bfevnov, Karton 19, VI 7d, f abgedruckt bei F. Krasl,;
SV Prokop. 558
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Konventes, der 1624 auch die Bestätigung als Abt erlangte. Georg St  yrs  R  kywurde 1mM gleichen Jahr 1624 das Opfter VO Raubmördern !?.
In einem Ühnlichen Verhältnis Brevnov-Braunau w1ıe St Prokop stand die

Abte!i St. Johann dem Felsen unweıt Beraun. Seit dem 11 Jahrhundert
ıne Propsteı VO ÖOstrov, wurde diese 13187 nach anderen 1526, Sıtz des
Abtes un Konventes VO  3 Ostrov. Doch bıs 1695 alle bte Aaus Brev-
NOV, ein1ıge AUus Kladrau und Emaus, ebenso die Mitglieder des kleinen Kon-
entes. Der jeweılige Abt VvVon Brevnov-Braunau führte auch die Oberaufsicht
1n temporalıbus !49, Protessen VO St. Johann gab erst wıeder selit der Mıtte
des Jahrhunderts. So Lammte Abt Johannes Chrysostomus, der Julı
1602 1n Traunau der spater annullierten Wahl des Raıigerner Propstes Chri-
stoph ZU Abt VO  - Brevnov-Braunau teilnahm, iıcht aber der Postulation
Wolfgang Selenders, 2uUu5Ss Kladrau. Er gehörte den Vertassern der schon -
wähnten Klageschrift Abt Woltfgang 1mM Jahre 1606 Am August 1612,
ohl 1m Zuge einer Visıtation, wurde durch Wolfgang Selender abgesetzt
und Priıor Paul Martın Bytomsky (1612—1627), ebentalls Professe VO Kla-
drau, seinem Nachfolger bestimmt 141

Eıne Sonderstellung den Benediktinerklöstern Böhmens ahm durch
alle Jahrhunderte das Kloster ZU heiligen Hieronymus, besser ekannt
dem Namen „‚Emaus“®, 1n der Prager Neustadt 1n. Es WAar VO  - Kaiıser Karl
für Benediktiner des slawıschen Rıtus gegründet worden, weshalb 1mM TIsche-
chischen auch mit ; Slovanech“ bezeichnet wiırd. wurde den
spanischen Benediktinern VO  3 Montserrat übergeben, un aAb 1880 beher-
bergte den Konvent VO  3 Beuron, der 1n der elit des Kulturkampftesseın heimatliches Kloster 1n Hohenzollern hatte verlassen müssen). TIrotz die-
SCr Sonderstellung gelangte auch Emaus für kurze elit die Oberaufsicht
der bte VO  - Brevnov-Braunau. Nach der Inbesitznahme des Klosters durch
die Hussıten WAar dort das SOgeNaNNTE „untere” (utraquistische) Konsistorium
eingerichtet worden, 1mM Gegensatz ZuUuU „oberen“ (katholischen) bei St. Veıit
Kaiıser Rudolt I1 SEeELzZiE schließlich den utraquistischen ”  bt Matthäus Philo-
NU: aAb und gab das Kloster den Katholiken zurück. Das utraquistische Kon-
Sistorı1um wurde die Teinkirche verlegt !** Als katholischer Abt wurde
1592 Paul Paminondas Horsky Aaus Sılberberg eingesetzt un VO Kaiıser be-
statigt *7, Da Abt Paul früher Utraquıist SCWESCH WAar, sah sıch ständigen
Anfeindungen VO  3 dieser Seıite ausgesetZt. So resignıerte 1598 mMi1t Zustim-
MUung des Erzbischofs und des apostolıschen untıus un Lrat 1n Taunau 1n
den Orden 1n. 1599 legte die Gelübde aAb un wurde 1602 Abt-Visıi-

Martın erneut Zu Abt VO Emaus bestellt 144 Doch die Schwierigkeiten
F. Krasl,; Sv. Prokop, 163

140 S0 gab 1618 einen langen Papıerkrieg zwischen dem Abt VO:  3 St. Johann, der
Böhmischen Kammer un! Abt Wolfgang als Visıtator den Verkauf eines Hoftes
(SUAPr Benediktini Bfevnov, Karton 19, VI r6: Fasz. 4, Abschriften).

141 C. Hostlovsky, Memorıa Subrupensis, 1n : StudMittOSB 11 (1890) 448—449; vgl
Benediktinisches Leben 1ın Böhmen, Mähren un Schlesien, un!: cta Processus, 190

Vgl Helmling, Emaus. Kurzgefaßte Geschichte un: Beschreibung der Kirche und
des Klosters Nserer Frau VO: Montserrat Emaus 1n Prag (Prag143 Helmling, Dıie Urkunden des königlichen Stittes Emaus 1n Prag (Prag 30—
31 144 Helmling, Emaus, 20—21
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hatten damıt keineswegs eın Ende Der Rat der Prager Neustadt oriff u
seinen Eintritt 1ın den Orden an 19 Dazu kamen die mehr als armlichen Ver-
hältnisse 1mM Kloster Eınen .Konvent gab nıcht; der Abt half siıch mi1t einem
Weltpriester. Schließlich scheint auch Paul Paminondas selbst alles andere als
eın ehrlıch strebender Priester un Ordensmann SCWESCH se1in. In den Au-
SCn Wolfgang Selenders WAar sıcher ıcht. S0 ann se1ın Vorgehen als Vı-
sıtator als verständlich, keineswegs allerdings als gylücklich bezeichnet werden.
Wiıederholt zıtierte den Emautiner Abt, doch dieser erschien ıcht. Darauf-
hın schickte Anfang Maı 1607 Petrus Loderecker mi1t einer Kutsche nach
Emaus, ıh nach TeVYNOV holen Dort erklärte der Vısıtator ıh: für
abgesetzt un wıes ıhm TeYNOV als Zwangsaufenthaltsort Zum Nachfolger
bestimmte den Petrus Loderecker, der Abt Veıit Hıffel Prior 1n
Kladrau BeWESCH W al. Die Beschwerden des gewaltsam abgesetzten Ab-
tEes beim Kaiıser führten ZWAar dazu, dafß sowohl der „Entführer“ als auch der
Vısıtator ihr Vorgehen rechtfertigen mußten:;: doch da nach Selenders Worten
der cskandalöse Lebenswandel des einstigen Abtes Hot- un! Stadtgespräch Walfl,
blieb beı des Visıtators Entscheidung !*, Abt Petrus hatte mit den gleichen
Schwierigkeıiten, besonders wirtschaftlicher Art,; kämpten w1e seıin Vorgan-
SCI, w1ıe Streitigkeiten Häuschen nahe dem Kloster un: unbedeutende
Rechte, denn dıe großen Gründe längst unwiederbringlich 1n fremden
Händen. In dem Bruderzwist zwischen Kaıser Rudolt un! Erzherzog Matt-
1As lagerten 1610 ungarische Soldaten 1mM Kloster, un 1m Februar 1611 plün-
derten die ZU Schutze Rudolts herbeieilenden passauischen Truppen das Stitt

gründlich AUS, da{fß der Abt ıcht mehr darın wohnen konnte un den Viıs1-
ıne Geldhilte bat, sıch einen Habit kauten können  147_ Der

Vısıtator Wr jedoch ungeachtet dieser Unglückställe mMI1It Abt Peters Amits-
führung nıcht zutrieden und veranlaßte ıhn 1mM gleichen Jahr 1611 ZUr Res1i-
ynatıon. Der Zu Nachfolger bestimmte Braunauer Protesse Placidus Pteıitter
starb schon 14. November 611 148 Auch der 2us Kladrau berutene
Matthäus stand dem Kloster eın Jahr lang VvVor  149 Von 1612 auf 1613 admı-
nistrierte Johannes Benno Flaccus VO  - Falkenberg das armselıge Emaus. 1613
setzte Wolfgang Selender ıh als Propst nach Raıigern un bestellte ZU Ad-
miıinıstrator 1n Emaus dam Benedikt Bavorovsky, der 1614 wirklicher Abt
wurde. Ihm gelang 1n über zwanzigjähriger Regierungszeıit, FEmaus sOWweılt
wiederherzustellen, daß das Generalkapitel VO 1631, auf dem sıch die Böh-
mische Benediktinerkongregation konstitulerte, 1n seinem Kloster stattfinden
konnte. Doch NunNn, als der Tiefstand endlich überwunden Wal, übergab Kaiser
Ferdinand 11L anfänglicher Weigerung des Ordensvisıtators Johannes Ben-

145 SUAPr Sıgn. 45/2/1
SÜUÜAPr Sıgn. 45/2/3; vgl Helmling, Dıie Urkunden des königlichen Stittes

Emaus 2) 65—67.
147 Helmling, Die Urkunden des königlichen Stiftes Emaus e 67—69; vgl Helmling,

Emaus,
148 Memor1a bbatum fratrum OSB Brevynoveno-Braunensium defunctorum ul

1888,
Vgl Helmling, Emaus, Möglicherweise ber andelt sıch be1 Placıdus Pfeiffer

und Matthäus die gleiche Person.
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Flaccus VO  3 Falkenberg die Stiftung Karls Benediktinern AUS Montserrat
un transftferierte den kleinen Konvent MIiIt Abt dam Benedikt Bavorovsky
nach St. Nıklas 1n der Prager Altstadt !®

Abt VO:  > St Margareth TEUNODOV und Erbherr VOonNn TYAUNAU

Mıt seinem Ja September 1602 1n der Kırche der Erzabtei FTevynOVv
VOTLT Prag hatte Wolfgang Selender, W1e schon ausgeführt, iıne dreıtache Auft-
gyabe übernommen: Er War Abt des altesten Benedktinerklosters 1n Böhmen
miıt seinen abhängigen Häusern, Wr Vısıtator des Ordens 1n den Ländern
der Wenzelskrone, und War Grundherr der Herrschaftt Braunau, das -
gleich S1itz des Abtes WAar. Wır haben 1mM vorausgehenden Kapitel versucht, den
Vısıtator zeichnen: bleibt uns noch der Abt und Grundherr. Da der aAbrtliche
Sıtz rTraunau 1St, der Abt auch die Grundherrschaft ausübt, sınd diese bei-
den Aufgaben des Abtes CNS mıteinander verquickt, da{fß s1e 1Ur geme1n-
SAaIll behandelt werden können. Es wurde oben bereits erwähnt, da{flß das
„Schlofß“ Traunau 1n seiner ımposanten Lage auf Wolfgang Selender be1
seiner Ankuntft einen tieten Eindruck gemacht haben MU: In diesem Schlofß
lıegt denn auch der Schlüssel tür das, W as 1M folgenden noch darzustellen ist;

1St die tragische Verbindung VO geistlicher und weltlicher Obrigkeit 1n
einer Person.

Wıe stand 65 U:  3 Kloster un! Herrchaft Braunau” Das Kloster-Schlofß
(lat „aärz ” befand sıch nach dem Bericht der kaiserlichen Kommiuissıon, die den
uen Abt 1n Politz un Taunau einführte, un nach Wolfgangs eigenen Wor-
ten 1n einem beklagenswerten Zustand. Seit Jahrzehnten WAar den Gebäu-
lichkeiten nıchts instand SESETZL worden. Das bewegliche Gut hatten die
„Freunde“ des Abtes Martın un ıcht zuletzt die weltlichen Oftizijalen des
Stiftes reichliıch dezimiert. Man begnügte sıch dabei keineswegs MIt Diebstahl
oder Unterschlagung. Die Dreıistigkeıit Zing weıt, dafß 1119  3 sıch nach der
Vorlage aAbtlicher Sıegel eigene Sıegelstempel anfertigen lıefß, sıch Urkunden
ausstellte, Ss1e siegelte und dem alten kranken Abt Drohungen die and
ZuUur Unterschrift tührte. ıne bedeutende Summe Geldes A2uUS Bareinküntten
des Klosters hatte Abt Martın schon trüher nach Polıtz bringen lassen un!
sıie dort versteckt. Allein die Sache wurde bald nach Selenders Regierungsan-
trıtt ruchbar un gelangte auch ZuUur Kenntnıis der Böhmischen Kammer. Statt
daß das aufgefundene eld dem Abt ZuUur Instandsetzung des Stiftes un
Z Rückkauf veräußerter Güter überlassen worden ware, wurde Vomn der
Kammer eingezogen. Ja 1mM Gegenteıl, in  3 unterstellte Abt Wolfgang, habe
seinerseılits eiınen großen Teıl des „Politzer Schatzes“ verheimlicht. 01910 Du-
katen ollten SCWESCH se1n, während der Abt versi  erte, da{fß 1Ur O0Ö
Dukaten un: 000 Taler gefunden worden selen, dafß alles, „außer dessen

zue des Gotteshauses NUutLZzZ ınn eyll aufgewendet, un dem Herrn Abbten
VO Strahof, ZU Kırchenbaue, W a5 wen1g verehret worden, un Sar
übergeben, dafß mM1r auch nıt ZCrung verblieben“. Natürlıch WTr auch keiner-
le1 Inventarverzeichnis vorhanden. Anläfßlich der Installierung Selenders ter-

150 Helmling, Die Urkunden des königlichen Stiftes Emaus E 8S0—165; vgl Helmling,
Emaus, 23
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tigte der Abt VO rüssau 1n kaiserlichem Auftrag eın solches an 151. Der nNnNeu«c
Abt stand also wirtschaftlich VOTLT dem Nıchts

ıcht mınder bedrückend WAar die Situation hinsichtlich des Konventes. Wıe
WIr der Urkunde über die Postulation Wolfgang Selenders entnehmen kön-
NCNM, gab cS 1mM Herbst 1602 1n Taunau neben Abt Martın noch wel Profeß-
mönche. Abt Martın, der siıch nach dem Plan des Erzbischofs hatte nach TEeV-
NO zurückziehen sollen, begab siıch nach seiner Resignation 1n die Propsteı
Polıitz, wahrscheinlich dort 1m Genuß des versteckten Geldes leben
können. Er starb aber noch 1 November des gleichen Jahres. Natürlıch gab

noch weıtere Brevnov-Braunauer Profeßmönche: doch sS1e aus Raıgern, Brev-
NOV, St. Prokop und St Johann abzuziehen, hätte bedeutet, diese Klöster auf-
zugeben. Wollte Abt olfgang einen weniıgstens kleinen Konvent haben,
1n die alten Burgmauern wieder klösterliches Leben einziehen assen,
un W as hätte ihm, dem Benediktiner mMit Leib un Seele, mehr Herzen
gelegen! mußte sıch einıge Patres VO aQuUSWAÄrts erbitten. Benedikt
Eucharıius WAar MI1t ıhm A2US Regensburg gekommen; den einen oder anderen
Pater stellte wahrscheinlich Kladrau. Doch damıt WAar ıcht Sollte
das Stift wieder gesunden, mußte auf lange Siıcht gearbeitet werden. Junge
Leute mußten werden, ZUEeTrSTt als Sängerknaben, VO  - denen iNnan CI -

warten konnte, da{fß ein1ge 1Ns Kloster eintreten würden. Ihre theologische
Ausbildung konnten s1e dann bei den Jesuiten 1n Prag oder 1 niäher gelege-
NCN atz erhalten. Taunau reilıch War längst eın Nährboden mehr für
klösterlichen Nachwuchs. So wendet sıch Abt Wolfgang seinen Freund Dr.
Andreas Weissenstein 1m Chorherrenstift Klosterneuburg VOT Wıen mMI1t der
Bıtte, ıhm einen Lehrer und ein1ıge Sängerknaben tinden. Doch leicht 1St
das auch 1M katholischen Klosterneuburg ıcht. Wohl hat das Stitt Sängerkna-
ben, Söhne ansässıger Bürger, aber die Eltern wollen ihre Kınder ıcht 1n dıe
Ferne entführen lassen. Eınen Lehrer ann Weissenstein gewınnen, der bereit
1St, nach Braunau gehen, un! der Chorherr verspricht, dessen Abreise
beschleunigen 152 Es WAar dies eın Versuch Selenders, die alte Braunauer Klo-
sterschule wiıieder Zzu Leben erwecken. Dreihundert Jahre trüher Wr der
nachmalige Prager Erzbischof, Ernst VO Pardubitz, dort Schüler SCWESCIL.
Es wurden auch ein1ıge Buben ausgebildet !®; allerdings dürfte sıch eher
ıne Art VO Privatunterricht gehandelt haben Wır haben nämlıch auch Nach-
richt, daß Wolfgang Selender einen Buben mMit einem Kleriker nach
4at7z schickte, ıh: dort auf Kosten des Stittes ausbilden lassen 154 Dıie

151 SUAPr Sıgn. 31—32, 54— 586 U, 116—132; 1— 10
L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1n 31

(1893) 105 Prior Eucharius hat allerdings Braunau wieder verlassen. Am 10. Februar
1609 schreibt nämlich Abt Wolfgang anl den Erzbischof „1N Fratrıs FEucharii DIro-
fugi Prioris me1“, daß iıhm keıin Hindernis 1n den VWeg lege, nach Fulda (!) zurück-
zukehren, doch möchte noch einma]l nach Braunau kommen, über Veli-

schiedene Dınge Rechenschaft geben, da Ja 1n Abwesenheit des Abtes die Leıtung
des Hauses iınnegehabt habe (SUAPr Archiv prazZskeho arcibiskupstvi, Stitts-
archiv Klosterneuburg: Hs 36, Codex epistolaris, 16 218 Briet Weissensteins VO

Dezember 1602
Matauschek, Geschichte des (‚ymnasıums der Benediktiner 1n Braunau (Prag

154 L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1n * 31
(1893) 105
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eigentliche Neubegründung der Klosterschule erfolgte 1624 durch Abt Johan-
NnNes Benno *. Mıt welchem Verantwortungsbewußtsein der LNEUE Abt buch-
stäblich VO ersten Augenblick seine NEeEUeE Aufgabe angıng, ıllustriert un
eın Brief den Propst des Prämonstratenserinnenstiftes Doxan. Um ıcht
schon 1n den ersten Tagen den Ort seiner Wirksamkeit verlassen mussen,
bittet den Propst un bevollmächtigt ihn, bei Ankuntfrt der kaiserlichen Kom-
mıiıssire auf dem Brevnover Besıtz Hrdly unweıt Doxan seiner Statt die
Angelobung der Untertanen entgegenzunehmen !*,

Seıit eLw2ı2 1540 hatte die Reformation 1n der Stadt raunau Eıngang SC-funden Es meiıist Tuchmacher und eingewanderte Tuchmacherknappen,die sıch ZU Utraquıismus bekannten, seıtdem Papst 1US auf Ansuchen
Kaiıser Ferdinands den Lai:enkelch tür Böhmen freigegeben hatte. Als dann
Maxımıilian I1 1575 den tänden die sogenannte „Böhmische Kontession“ g-währte, hielten diese Braunauer Utraquıisten regelmäßig un öffentlich Zu-
sammenkünfte 1n der heute noch bestehenden hölzernen Friedhotskirche „Zu
Unserer Lieben Frau“, obwohl S1e als unfreie Bürger dieses Privileg hätten
Sar nicht ın Anspruch nehmen dürten. Daraus War schon der Religions-
konflikt entstanden. Er hatte 1587 miıt der Ausweisung des Predigers un der
kaiserlichen Bestätigung der Rechte des Abtes geendet Abt Martın reıiliıch
hatte 1n seiner Interesselosigkeit seine gestärkte Posıtion ıcht nutzen
gewußt  157. Mıt Erzbischof Sbinko Berka sSseLztie sıch dem Eintluß des
päpstlichen untıus se1it 1592 eın härterer Kurs durch Abt Wolftfgang
tolgte NUuUr dem Beispiel des Erzbischofs un anderer katholischer Herren, als

16. Maärz 1603 eın Mandat erließ, da{fß alle seine Grunduntertanen
Ostern das Altarsakrament einer Gestalt empfangen ollten, widrigen-
talls S1e mi1t der Strafe der Ausweısung belegt würden 1!5. Dıie Folge 1Ur
neuerliche Unruhen, Gewalttätigkeiten den Pfarrer un Schmähungen
des Abtes und des alsers. An die Spiıtze der Opposıition stellten sıch 1U ehe-
malıge hohe Offiziale der Herrschaft und Freunde des verstorbenen Abtes
Martın, die Wolfgang Selender ihrer Ämter enthoben hatte, allen der
rühere Prıiımator Davıd Seidel und der höchste und eintlußreichste Beamte 1m
Stift, der ehemalige Amtmann Joachim Plackwitz, der 1591 INnm miıt
Abt Martın VO  - Kaiıser Rudolt geadelt worden WAar. „Sıe redeten den Burgern
e1ın, Stiftsgut se1l Kammergut, gehöre also dem König, iıhr einziger Herr se1
der König, un der Abt hätte ıhnen nıchts n Dıiese Neue Wendung der
Kampfesweise hatte ıne unbeschreibliche Entfesselung der Leidenschatten SA

Folge.“ Der Abt reichte Klagen 1n Prag ein; doch Reskripte des alsers und
der Böhmischen Kammer un entsprechende Proklamationen des Abtes ander-
ten nıchts. 1605 rOTLTLEeTE sıch eın Hauten Braunauer IMmMen, den Ptarrer
beim Verlassen der Kırche erschlagen. Dıeser sperrte sıch 1n die Sakristei
eın un konnte erst Abend durch den Stadtvogt un bewaffnete Dıener
des Abtes efreit werden. Wenige Tage spater, Pfingstdienstag, malten
Braunauer Bürgersöhne einen Galgen miıt einem Gehängten das Schlofß-
COr un schrieben dazu: „Das 1St Wolfgang Abt.“ Darunter etizten s1e mensch-

155 Th. A. Matauschek, Geschichte des Gymnasıums der Benediktiner in Braunau,
156 Dobner, Monumenta VI, 214—215, VO! Oktober 1602
157 Vgl L. Wıntera, Braunau und der dreißigjährige Krieg (Braunau

Tomek, Dejepis mesta Prahy (Prag 412
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ıche FExkremente un!: einen Stein !° Bisweilen 1eß der Abt ein1ıge Rädels-
führer einkerkern: 1m allgemeınen WAar jedoch recht zurückhaltend mi1t Ge-
waltanwendung. Als Grundherr bestimmte über die Glaubenszugehörig-
eıt seiner Untertanen; als Priester mußte iıhm Herzen lıegen, die Men-
schen seiner Pfarreıen beım hergebrachten Glauben erhalten. Hatten dem-
nach Herr und Priıester auch das yleiche Zıel, W ar doch der Weg verschie-
den. Und da WIr aus allem, W as WIr über Wolfgang Selender wissen, schließen
können, dafß sıch Zuerst als Ordensmann un Priester sah, hat siıcher
der Problematık, den Erbherrn un den Priester 1n seiıner Person vereinen,
schwer Dıes i1st denn ohl auch der Grund, da{fß immer wieder
Ausschreitungen VOT den Kaıser bzw die Kammer 1n Prag brachte un! die
eıgene Gewaltanwendung auf das unumgänglich Notwendige beschränkte.

Als einer der ranghöchsten Prälaten der großen Erzdiözese, die sıch prak-
tisch mMIt dem Land Böhmen deckte, ahm Abt Wolfgang 1n maßgeblicher
Stellung der Diözesansynode VO 1605 teıl, der sogenannten St. Wenzels-
synode, auf der die Beschlüsse des Trienter Konzils für Böhmen ANSCHNOMMIME
und publiziert wurden  160 un: hıelt die Schlußansprache, die uns 1m Wort-
laut erhalten ist 161 Alleın 4us dem monastis  en und pastoralen Eiter des Ab-
tes 1st es verstehen, daß ıhm gelang, klösterlichen Nachwuchs ZeEW1N-
11CI1. 1605, 1606 un 1607 gyab jeweıls wenıgstens ıne Priesterweihe. Um
diese eıt Zzählte der Konvent einschließlich der Kleriker un eines Novızen
tast eın Dutzend Mitglieder 162 Aus dem Jahr 1605 1St u1ls auch eın Mandat
erhalten, 1n dem Abt Wolfgang alle Pfarrer un: sonstigen Seelsorger der
Braunauer un der Politzer Herrschaft ZuUuUr Feıier des St. Benediktstages nach
Taunau berulft, sıch anschließend 1mM Kapıtel mi1t ıhnen besprechen !®
Wır dürten annehmen, dafß dıes ıcht 11LUIXr dies ine Mal geschah; vielleicht
War ıne jährliche Einrichtung. Als Handreichung tür die Seelsorger veröt-
tentlichte Woltgang Selender 1m gleichen Jahr eın „Encheiridion wıder die
Ketzerei“ 164 Mögen diese eıit noch Weltpriester mitgewirkt haben,
sind 1m Jahre 1610 bereits alle Stiftspfarreien mi1t Mitgliedern des Klosters be-
setzt 165 Obwohl 1n Böhmen gelegen, blickte raunau ımmer auch nach Schle
sıen, lag doch das „Braunauer Ländchen“ zwischen der schlesischen Grenze 1mM
Osten un!' dem tschechischen Sprachgebiet 1mM Westen. Nach Glatz, das jener
eit noch Böhmen gehörte und, w1ıe noch heute, auch ZUr Erzdiözese Prag,
schickte Abt Wolfgang Selender ohnehin jJunge Leute, damıt s1e dort bei
den Jesuiten iıhre Bıldung erhielten, wıe selbst einst 1n Prag Dıiıe Orientie-
rung nach Schlesien 1sSt stark, daß Wolfgang Selender VO Prager Erzbi-
schof dıe Erlgubnis erwirkt, seinen Fratres VO jeweiligen Breslauer Bischof

L. Wıntera, Braunau un! der dreißigjährige Kriıeg, U,
r  1-0 „Synodus archi-dioecesana Pragensıs habıta ab Sbigneo Berka,

ep1scopo Pragensı MDCV 1n testo S. Wenceslaı princ1pı1s martyrıs, patronı regn1
' 7 Reiımpressa Pragae E An

161 Vgl Wıntera, Stitt Braunau 1mM 1enste der Kultur (Braunau 53
L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1: 31

(1893) 105
SÜUAPr Benediktini Brevnov, Karton 49, 7047 (vom Marz
Vgl L. Wıntera, Stitt Braunau 1m 1enste der Kultur, 53

165 L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1n : GD 31
(1893) 105
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sowohl die nıederen als auch die Sheren Weihen erteılen lassen, obwohl
doch VOTL den Toren seiner Bischofsstadt Prag se1ın Mutterkloster TevynOv

besafß 166
iıne NEUE Phase 1n der Auseinandersetzung zwischen Stitt und Bürgernwurde durch den „Majestätsbrief“ VO Julı 1609 eingeleıtet. Darın gyestandKaiıser Rudolt H.. die Stäiände von seinem Bruder Matthias trennen, den

katholischen un protestantischen Herren, den Rıttern un: den königlichenStädten un Eınwohnern der königlichen Krongüter die freie Religionsaus-übung, das echt Zur Errichtung VO Kırchen un Schulen Z schloß aber
einen Konfessionszwang der Obrigkeit Bürger un Bauern 2uUsSs. Taunau
WAar weder königliche ta noch Krongut; die Bürger konnten die Zugeständ-
nısse des Majestätsbriefes somıt ıcht 1n Anspruch nehmen, s1e Ja Un-

des Stiftes. Doch klar WAar 1n diesem Augenblick die Rechtslage
ıcht mehr. Mıt einer Vollmachtserklärung des Braunauer Stadtrates, beim
Landtag VO 1608 n eines Steuernachlasses un der Beendigung einer
Truppeneinquartierung verhandeln, hatten sıch der schon Davıd
Seidel un eın weıterer Braunauer Bürger Zutritt Zur Verhandlung der Stände
verschaffrt. Statt aber die Bıtten des Stadtrates vorzubringen, verstanden s1ie
CS die 1n Prag versammelten protestantischen Herren tür ıhre Beschwerden
über den Abt interessieren. Tatsächlich erschienen denn auch dıe Beschwer-
den wıder den „rücksichtslosen“ Abt <  - raunau in der Liste der dem Kaiser

überreichenden Gravamına der Stäiände VO  3 1609, un auf dem Landtag
dieses Jahres wurden die beiden Beschwerdeführer „1M Namen iıhrer übrigen
Braunauer Glaubensgenossen Ööffentlich un! ausdrücklich 1n den Stand der
treien Bürger aufgenommen .3 obzwar dies rechtsungiltig un die
Landesverfassung WAar,. Es betrachteten sıch somıt VO  3 U die Braunauer
Protestanten, wenn auch iırrtümlıch, als Kammeruntertanen und ZU: dritten
Stande gehörige, treıe Bürger“ 167 Nach Taunau zurückgekehrt, verlangten dıeWortführer VO Abt, den protestantischen Bürgern die Friedhotskirche
überlassen. Da dies nach dem Majestätsbrief 1Ur miıt Zustimmung der böh-
mischen Kammer geschehen konnte, lehnte der Abt ab Selbst eın diesbezüglı-
cher Kammergerichtsbefehl wurde 1n raunau miıßachtet. Dıie Protestanten
raumten nıcht 1Ur iıcht Kırche und Friedhof, sondern beriefen auch noch e1l-
nNnen rediger. Mıt seinen Anhängern drang Seidel 1n das Rathaus eın un
raubte dem immer noch katholischen, weıl VO Abt eingesetzten Stadtrat das
Stadtsiegel; das Schloß ersturmen gelang ihnen ıcht ine Aaus Prag ent-
sandte Kommissıon, obwohl aus tüntf Protestanten un NUur einem Katholi-
ken bestehend, stellte fest, dafß das Verhalten der protestantischen Burger Re-
ellion sel, daß sıe kein echt auf die Friedhofskirche hätten un dem Abt
Gehorsam un Ehrfurcht schuldeten. Dıie Antwort der Parte1 Seidels Wr die
Anlage eines eigenen Friedhotes (1610) un der Begınn eines Kiırchenbaus 1mM
Frühjahr 1611 Auf des Abtes Anzeıige hin gebot der Kaıser 1mM August 1611

1St inzwıschen Matrthias den Bau einzustellen. Das seıt dem Majestäts-
brief bestehende rem1ıum der Detensoren berief daraufhin ıne Versammlung
protestantischer Vertreter nach Prag. die als Ergebnis iıhrer Beratungen die
Braunauer Protestanten auttorderten weiterzubauen, den Abt aber als ıhre

G. Dobner, Monumenta V1I, 219— 220 Urkunde VO Oktober 1608
167 Wıntera, Braunau Un! der dreißigjährige Krieg,
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rechtmäßige Obrigkeıt anzuerkennen. Kaiser Matthıias 1eß War die Rechts-
Jlage noch mehrmals prüfen, aber nıcht, mMIt Nachdruck vorzugehen, un
Ende des Jahres 1612 War die Kırche fertiggestellt. Abt Wolfgang konnte sıch
se1it dieser Zeıt, wennl 1n raunau weıilte, außerhalb des Schlosses 1Ur 1mM
Schutz seiner Miıliz bewegen. Manche Bürger, die katholisch geblieben 1,
wanderten damals Aaus.

Es moögen diese Bedrängnisse SCWESCH se1n, dıie Wolfgang Selender 1 Jahre
1612 veranlafßten, noch einmal seın Protefßßkloster, die Stätte seiner monastı-
schen Jugend, aufzusuchen. Nach der Regensburger Überlieferung fand rab
un Altar des heilıgen Wolfgang 1n Sal unwürdiıgem Zustand un wurde da-
durch einer Neugestaltung angeregt *®®, Gewiß War die besondere
Verehrung für seiınen Namenspatron, die ıh solchem 'Iun führte. Wır
Liun aber der Lauterkeit seiner Persönlichkeit keinen Abbruch, wWenn WIr Can

nehmen, da{ß der Abt VO  ; TaUuUnau sıch 1n seiınem Profeßkloster MI1t der Neu-
gestaltung der Krypta auch eın bleibendes Denkmal setzen wollte. Freılıch,

ganz VO  3 ungefähr kam die Erhebung des Heıliıgen icht Abt Wolfgang
fügte sıch damıt 1n ıne Tradıtion e1n, die mit dem Konzıil von Irıent begon-
nen hatte un bis 1Ns 18. Jahrundert hineinreichte: die Erhebung VO  3 Heılı-
SCH und die Wiederbelebung ıhrer Verehrung als Mittel ZUr Wiedererwek-
kung des katholischen Glaubens. So WAar bereits 1588 miıt Zustimmung Kaiser
Rudolt Il der Leib des heiligen Prokop 1 Kloster S5azawa erhoben un 1n die
Allerheiligenkirche auf dem Hradschin übertragen worden. Schon 1m tolgen-
den Jahr wurden in der Abtei St. Johann dem Felsen die Überreste des
heiligen Iwan aufgefunden und erhoben un! sınd se1it dem Ende des Jahr-
hunderts Ziel vieler Wallfahrten SCeWESECNH. Und 65 1st gerade eın Landsmann
Selenders, der ebentalls aus Brüx stammende eorg Bartholdus Pontanus VO

Breitenberg, Humanıst ofe des alsers un Dompropst SÖt. Veıt, der
lateinisch, tschechisch un deutsch das Leben des heiligen Iwan beschreibt un:
1591 in Prag publizıiert. Man spricht vielfach VO  j einem kultischen Hıstoris-
111U58 Er 1St keineswegs auf Böhmen beschränkt. 1576 gelangten die Reliquien
des heiligen Benno Aus$S Meißen nach München, 1595 wurde 1ne Kapelle
Ehren der eım Ungarneinfall 955 erschlagenen Wessobrunner Mönche er-

baut 169 Be1 der Entfernung des hölzernen Altaraufbaues VOr dem Wolfgangs-
grab *® tand - eine Urkunde über ıne Altarweihe 1m Jahre 1420 Ob da-
mals auch die Reliquien erhoben wurden, geht 4aus dem ext der Konsekra-
tionsurkunde 171 nıcht hervor. Be1 den großen Feierlichkeiten anläßlıch der

BZAR E. Wassenberg, Ratisbona Religiosa I MDn
Vgl. V. Kotrba, Die nachgotische Baukunst Böhmens ZUr: Zeıt Rudolf£s H. 1n :

Umeni (= Die Kunst) rag 302—305
170 ZAR E. Wassenberg, Ratisbona Religiosa I t. 42’; F. Janner, Geschichte der

Bischöfe von Regensburg (Regensburg 500
171 Clm eın bıs 1492 reichendes Chronicon, enthält ME m von spaterer Hand

folgenden Zusatz: „Literae, in renovatıone Altaris S. Wolfgangı, 1uxta e1us tumulum,
inventae. 1612 Sub Anno Domiuin1ı Millesimo quadringentesimo vicesımo, Dominiıca
proxima nNfie testum Virgilii, Nos Theodorus Dei Apostolicae Sedis gratia Epsicopus
Ierapolitanensıis, 1CC NO  -} Suffraganeus Reverendissimi 1n Christo Patrıs Domiun1
Domuin1 Alberti, eadem gratia Episcopi1 Ratısponensis 1n Spiritualibus vicegerens, Con-
seCcravımus hoc Altare 1ın honorem Virgilin, Ruperti, Wolfgangı, Beatae Marıae Vırginis
glor10sae, sSancti4ae CrucI1s, Joannıs Baptıistae, Margarethae, Christinae virgın. omnıum
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Weihe des Altares un der Beisetzung der Reliquien des He1-
lıgen 1mM Frühjahr 1613 WAar Wolfgang Selender iıcht mehr anwesend!”2. seıine
Aufgaben in Böhmen un die Verhältnisse 1n Taunau ließen ıne lange Ab-
wesenheıt ıcht

Hıer yıingen dıe Auseinandersetzungen weıter. Als 1mM Maı 1616 der Brau-
Fall abermals AF Debatte stand, Kaiser Matthias VOr den Deten-

oren { annn bei M1r nıcht befinden, dafß den geistlıchen Untertanen Kır-
chen bauen zugelassen se1l.  < Und als die Frage erührt wurde, ob denn
Taunau ıcht doch königlıches Kammergut sel, an wortete der Kaıser miıt dem
Betehl ZUr Schließung der Kırche Dıie Braunauer reaglerten mıiıt wılden De-
monstrationen. Der Kaıser erließ einen Befehl; fand die gleiche Auf-
nahme. Nun beorderte Matthıias sechs Braunauer Bürger sıch nach Pardu-
bitz. eın Kanzler, Zdenko VO Lobkowitz, verhörte un rüugte s1e un be-
fahl iıhnen, unverzüglıch die Schlüssel ihrer Kırche dem Abt übergeben
un dessen Empfangsbestätigung iın Prag vorzuweiılsen. Der Magıstrat drang
auch auf Schließung der Kırche, aber S1e wurde verweıgert. Dennoch begaben
sıch fünf Bürger nach Prag, selbstredend ohne die Schlüssel,; vielmehr bei
den Detensoren Rückhalt suchen. Der Statthalter aber 1e6 s1e kraft
kaiserlichen Befehls gefangensetzen. Viıer weıtere Braunauer Bürger wurden
nach Prag befohlen. Als auch sıie ohne die Kırchenschlüssel erschienen der
Stadtrat W ar abermals der perrung gehindert worden folgten s1e ıhren
Mitbürgern 1n den „Weißen urm  D der Prager Burg Als dem Kaiıser darüber
berichtet wurde, beorderte 19. Februar 1618 iıne Kommuissıon, beste-
hend A US dreı Katholiken un drei Protestanten, Zur Durchführung der Sper-
rung nach Taunau  178. Da jedoch die Protestanten nıcht ZuUur Teilnahme
bewegen 1, estand die Ommıssıon 11Ur 4us drei katholischen Edelleuten.
Sıe traten 11 März 1n Taunau 1n. wel volle Tage bemühten S1e sıch miıt
zureden un drohen, dıe Schließung der Kırche erzwingen, vergebens. Die
Sprecher der Burger beriefen sıch auf einen Briet der Defensoren mMi1t 18 S1e-
geln, der ıhnen die Rechte des Majestätsbriefes zusıiıchere. Unverrichteterdinge
mußten die Kommiuissire abreisen. Im Gegensatz Klostergrab, Erzbischot
Lohelius sıch als Grundherr durchsetzen konnte und die VO  3 den dortigen
Protestanten 1611 bis 1614 erbaute Kırche noch 1614 sperrte un 1617 den
Abbruch erreichte 174 1sSt also 1n Taunau VOTL der Schlacht Weißen Berg

Sanctorum, adhıbitis solemnitatibus ebitis COnsuet1s, COOPECTranNte nobiıs gratia sept1-
formis Spiırıtus. In CU1USs reı testimonı1um PFraesentes dedimus ıteras nOSTras, sigıllo
cosıgnatas“

172 Janner, Geschichte der Bischöte VO:  3 Regensburg 1, 500 un: 525 —533 Angeregt
durch die Stiftung Selenders stiıfteten die bte Johannes Nablas VO  — Metten un Augu-
stın Pitterich VO den Schotten 1n VWıen, beide w1ıe Selender Professen VO  3 St. Emmeram,
die we1l Seitenaltäre der Wolfgangskrypta E. Wassenberg, Ratisbona Religi0sa
1 81 Die Kunstdenkmäler VO  } Bayern, Stadt Regensburg München 283)

173 Kommissionsbefehl abgedruckt be1ı L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Be-
WCSUNg 1n Braunau, 1in 31 (1893) 261—262 Vgl L. Wıntera, Abt olf-
gang Selender VO:  3 Braunau, eın Vorkämpfer der katholischen Reformation, in Schle-
sısche Volkszeitung Nr. 144 VO] 29., März 1906

174 A. Müller, Der Fall Klostergrab, 1n Archiv tür schlesische Kirchengeschichte
(1951) 559—7/3; K. Pichert, Johannes Lohelius, 1: Analecta Praemonstratens1ia (1927)
409— 416
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nıe einer perrung gekommen !75, In Prag diese elit bereits, ohne
Bewilligung des seit einıgen Onaten 1n Wıen resıdiıerenden Kaisers, ine Pro-testantische Versammlung. Dıe Eınkerkerung der Braunauer WAar einer der
Hauptpunkte den Beschwerden, die ıne Deputatıon nach Wıen brachte.
Am 21. März aNntwOrteie der Kaiser A4uUus Wıen un: erklärte ausdrücklich, daß

dıe Kommuissıon ZUr perrung der Braunauer Kırche persönlich beauftragthabe, und die Braunauer Bürger 1n der Prager Burg seılen echt gefangen-
ZSESETZEL. Als annn SAr 21 Maı der kaiserliche Befehl ZUuUr Auflösung der Ver-
sammlung 1n Prag eintrat un bekannt wurde, sturmte 23. Maı die be-
waffnete Menge die königliche Kanzleı un! warf we1l1 der Statthalter ZU'

Burgfenster hinaus. Die Lawıne begann rollen.
Dıie versammelten aufständischen Protestanten konstituierten einen Land-

tag, und dieser Setzte iıne Regierung VO dreißig Dırektoren 1n. Verhand-
lungen mit dem Kaıser 1n Wıen führten naturgemäfß keinem Ergebnis.
Miıttlerweile trommelten die Autfständischen ıne Streitmacht MMeN, aber
die meisten Stiädte zeigten sıch abweisend. Dıiıe Stadt Taunau verfügte über
400 wohlausgerüstete Schützen, doch die protestantische Bürgerschaft
entsandte ıhren Schutzherren, die sıe se1it mehr als zehn Jahren immer Ww1e-
der beansprucht hatten, NUN, da ıhr WAafrl, sıch erkenntlich zeıgen un:
für die Sache ihres Glaubens 1n Böhmen einzutreten, Z 49 schlecht be-
waftffnete Männer, die denn auch wıeder nach Hause geschickt wurden. Vom
Abte torderten die Direktoren 1mM Dezember ıne Anleihe VO  3 Q0Ö Schock
meıißnisch. Abt Wolfgang bot 01010 Schock an; mehr könne Nn der
Eınquartierungen 1607 bis 1609 un gl des 1617 1n Polıtz erlıttenen Brand-
schadens nıcht aufbringen. Dıie Dırektoren gaben sıch mi1t diesem Angebot
selbstverständlich ıcht zufrieden un sandten 1m Februar 1619 1ine Kom-
missıon nach Braunau, 42uUus dem Schlofß holen lassen, W as eld
finden se1. Dıe Enttäuschung WAar zroß, der Abt hatte ıcht übertrieben: W as
die Kommissiäre Bargeld fanden, WAar wen1g. Aut der Folter gab der Kam-
merdiener des Abtes das Versteck VO  - 235 Dukaten preıs. ehr aber WAar
wiıirklich nıcht da Dıie Pretiosen hatte der Abt vorsorglich nach Raigern brin-
SgCHh lassen. Der Schaden 1m Kloster Zing dennoch weıt über das beschlagnahmte
eld hinaus. In Begleitung der Kommissäre hatten sıch Braunauer Bürger als
Plünderer betätigt un alles aufgebrochen un zerschlagen, sıie eld oder
Wertsachen Vvermufeten. Die Direktoren enttäuscht un luden den Abt
persönlich auf den 10 Mäarz nach Prag. Abt Wolfgang ZOS VOT, ıcht 61 -
scheinen. Dann Marz 1619 die offizielle Versammlung der Stände.
Sıe sprach, neben anderem, über einıge Gegner des Aufstandes die Landesver-
weıisung AauS, darunter ber den Erzbischof, den Abt VO  - Strahov, den Kanz-
ler Zdenko VO Lobkowitz, den Oberstburggrafen Martinıitz un über Abt
Wolfgang Selender VO Taunau Samnt dessen Amtmann Georg Prätorius.

175 Es 1St bedauerlich, daß bis heute die 1mM vorıgen Jahrhundert durch Gindely VOCI -
breitete angebliche Schließung der Braunauer protestantischen Kırche unbesehen tradiert
wird, neuerdings iın Gebhardt, Handbuch der Deutschen Geschichte (*Stuttgart

161 „Zusammenstöfße zwıschen Protestanten und Katholiken Braunau (1611)un! Klostergrab (1614) wurden evangelische Kirchen autf katholischem Grundbesitz BC-schlossen bzw nıedergerissen gaben den Detensoren Anlads, einen Protestantentag
nach Prag erufen (1618)“
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urch eın Schreiben der Dırektoren VO Aprıl wurde Wolfgang VO  - seiner
Ächtung un der Kontftiskation der Herrschaft Taunau 1n Kenntnis gesetzt *.
Als dies 1n Taunau ekannt wurde, blieb dem Konvent nıchts anderes übrig
als lüchten. In der acht des 29, Aprıl 1619 verließ Wolfgang Selender
das Stift ber die Grafschatt Glatz erreichte Schlesien. Erste Stationen

Wartha un das Zisterzienserkloster Kamenz. Am 3. Maı erreichte
Heinrichau, ebentalls Zisterzienserkloster, dreı Wochen blieb Er reiste
dann nach Neiße un erbat sıch VO Breslauer Bischof die Erlaubnis, dort
leiben dürten. Doch die schlesischen Stäinde schlossen sıch den Söhmischen
d un! Selender sah sıch CZWUNSCH, dieses Asyl verlassen. Er wandte sıch
nach Mähren un: erreichte über Olmütz Juniı seine Propsteı Raigern.
In Braunau elerte inzwischen der Pöbel seıne Triumphe. Was 1er geschah,
hatte nıchts mehr tun Mit dem Sıeg eines anderen christliıchen Bekenntnisses.
Der zurückgebliebene Prior, Miıchael Lukas, wurde auf schreckliche un
schamlose Weıse gemartert. ıne Strohpuppe wurde miıt einem Mönchshabit
bekleıidet und MIt der Aufschrift „Das 1st Wolfgang Abt“ einen Galgen g-
hängt, dann durch die Straßen geschleift und schließlich durch eın Fenster des
Klosters 1n den Mühlgraben geworfen auch Braunau hatte seinen Fenster-
sturz! Der gehetzte Abt aber konnte auch 1n Raıigern ıcht bleiben. Denn w1ıe
die böhmischen, erklärten auch die mährischen Stände die Klöster als Lan-
desbesitz. Der Raigerner Konvent muifßte siıch autlösen. Erschöpft un krank
fand Abt Wolfgang Selender auf der Raıigerner Pfarrei Domaschow einen letz-
ten Zufluchtsort. Hıer endete seın Leben September 1619 In der St Lau-
rentiuskırche Domaschow wurde auch beigesetzt; die Grult, die sıch
nach seiner Rückkehr AUS Regensburg hatte 1613 1n der Braunauer Stittskirche
vorbereıten lassen, blieb VOrerst leer  177. Es mMuUu: eın schweres Sterben
tür Wolfgang Selender SEeWESCH se1n: 1)as Werk, dem durch den Kaiser
als dem Könıg VO Böhmen un durch den Vertreter des Papstes eruten WOTI-

den Wal, sah nach siebzehn Jahren rastlosen Mühens 1n einer Katastrophe
gescheitert.

In diesen turbulenten onaten W dr Kaiser Matthias b&  e 1619 g-
estorben. Ferdinand I1 hatte die Nachfolge angetreten. Er WAar nıcht gewillt,
dem VO den tänden ZU Öönı1g VO  3 Böhmen gewählten Friedrich VO der
Ptalz das Feld überlassen. Dıe Schlacht Weißen Berg 8. November
1620 bedeutete den Zusammenbruch des Aufstandes. Bereıts 1. Dezember
wurde der Propst VO  3 TevYynNOV wieder 1n sein Kloster eingeführt. Im Januar
1621 erließ der Erzbischof VO Prag, Johannes Lohelius, einen Aufruft dıie

Brevyvnov-Braunauer Mönche, sıch in Prag einzutinden. Hıer ähl-
ten s1e 1mM Kloster Emaus den Raıgerner Propst Johannes Benno VO  - Falken-
berg ZzZu ucmn Abt VO  3 Brevnov; März 1621 wurde VO Kaiıser

176 Text bei L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1in
GD 32 (1894) 45—46; vgl L. Wıntera, Abt Wolfgang Selender VO'  - Braunau, eın
Vorkämpfer der katholischen Reformation, 1n : Schlesische Volkszeitung VO

März 1906
177 Abt Thomas Sartorius 1e6ß 1660 seine Gebeine nach Braunau überführen und 1n

der Grulft, die Abt Wolfgang sıch vorbereitet hatte, beisetzen, vgl L. Wıntera, Braunau
und der Dreißigjährige Krieg (Warnsdorf 51
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bestätigt !78, Und wenn zehn Jahre spater (1631) sıch die Benediktinerklöster
Böhmens un: Mährens der Führung VO Brevnov-Braunau einer
echten Kongregation konstituleren konnten, dann War das nıcht zZzuU wen1g-
sten Wolfgang Selenders Verdienst.

178 L. Wıntera, Geschichte der protestantischen Bewegung 1n Braunau, 1n VGD
25—47; L. Wıntera, Braunau und der dreißigjährige Krıeg (Braunau

7 —44
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